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Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einma 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Marſeille, 24. Juli. „Das Paketboot von Konſtantinopel bringt 
Nachrichten vom 16. Juli. An dieſem Tage wurde gemeldet, daß die Ver⸗ 
bündeten den Sturm gegen den Malakoffthurm aufgeſchoben haben, um von 
Neuem erſt noch ein Bombardement vorzunehmen. Man traf Vorkehrungen, 
um eine permanente Blokirung des ſchwarzen Meeres herzuſtellen und in 
Konſtantinopel, ſowie an der Donau Winterquartiere bis zum Friedens⸗ 
ſchluſſe einzurichten. General Mu rawie hatff gleichzeitig die Belagerung 
von Kars abgebrochen, entweder um Erzerum zu überfallen, das er für ent⸗ 
blößt gehalten zu haben ſcheint, oder um die türk. Armee ins freie Feld zu locken. 
Die Ratifikationen des Vertrages wegen der von Frankreich und 
England zu leiſtenden Garantie für eine neue Anleihe ſind zwiſchen der 
Pforte, Lord Stratford de Redcliffe und Hrn. Benedetti een wor⸗ 
den. Baſchi⸗Bozuks von der britiſchen Legion haben ſich empört; fie 
ſollen die engliſche Fahne mit Füßen getreten und Frauen mißhandelt haben, 
unter anderen die des Dragomans am engliſchen Konſufate. Der Befehls⸗ 

aber einer Corvette ſoll mit Kartätſchenkugeln unter die Baſchi⸗Bozuks ha⸗ 
en feuern müſſen. — Nachrichten aus der Krim vom 14. Juli erwähnen 
des im Lager der Verbündeten verbreiteten Gerüchts vom Tode des ruſſiſchen 
Generals Sotleben. Alle Feld⸗Lazarethe der Verbündeten waren leer ge⸗ 
macht und die Verwundeten nach Konſtantinopel gebracht worden. Oberſt 
David wurde getödtet. Die Belagerung lagerten, auf dem rechten Flügel 
wurden trotz des Kartätſchenfeuers der Belagerten, mit großer Thätigkeit 
fortgeſetzt. In Eupatoria und Jeni⸗Kale war Alles ruhig. 


ille, 24. Juli, Abends. Der Paſcha von Trapezunt iſt mit 
W erum zu Hilfe Ar doch fehlt es feiner Artillerie 
an Pferden. Die rufffſche Armee hat ſich der bedrohten Stadt bis auf drei 
Etappen genähert und die Diviſion von Anapa ſoll im Begriff ſtehen, ſich 

Murawieffſchen Korps zu vereinigen. 

Engliſche Kanonenboote find vor Konſtantinopel vorbeigekommen. Sie 
ſollen beſtimmt ſein, in das azowſche und faule Meer, ja ſogar in den Don 
einzulaufen. 


Madrid, 23. Juli. Man kündigt die Heirath der Prinzeſſin Marie 

Amalie, Schweſter des Königs, u ken rinzen Adalbert von Baiern als 

entſchieden an. — Ein außerordentlicher Courier aus Rom hat die auf das 

5 185 augen Bet der Kirchengüter bezügliche Denkſchrift des römischen 

bracht. 

Der Dampfer „Adria“ ift zu Trieſt mit Nachrichten . 
pel vom 16. d. eingelaufen. Die bedenklichen Nachrichten aus Kars ver⸗ 
anlaßten die Regierung der Pforte, Fruppenverſtärkungen pez Trapezunt 
zu ſenden; zwei Feldbatterien, aus zwei Feſtungsbatterien beſtehend, ſind 

chen dahin abgegangen. Aus Trapezunt vom 9, d. meldet man: Die ruſ⸗ 

chen Streithau en ſtehen bereits in Molaſchuleiman, 27 Stunden öſtlich 
von Erzerum; in der Nähe des Kloſters Urtſch Kiliſfa nahm die ruſſiſche 

Vorhut eine 1 ee türkiſche Reiterſchaar von 5 — 600 Mann mit 
ihrem Anführer 5 257 Paſcha, gefangen. Die ruſſiſche Hauptarmee ſteht 
noch immer bei Jenfkoi. Die Ruſſen machen übrigens Anſtalt zur regelmä⸗ 

fan Belagerung von Kars, deſſen 0 Jas ſich in mittelmäßigem Zuſtande 

befinden Äh „In Trapezunt ſtürmen von allen Seiten Landesvertheidiger im 

bunten Gemiſche zuſammen. Hafiz Paſcha iſt an der Spitze ſeines Kontin⸗ 

en von dort nach Erzerum abgegangen. Aus Athen wird vom 20. d. 

chtet: Zunehmende Theuerung und unerträgliche pipe verurſachen viele 

. Auch die Furcht vor der Cholera hat ſich der Gemüther neuerdings 
bemächtigt, beſonders ſeitdem in der Quarantäne zu Syra ein derartiger Fall 
ergeben hat. Aus der Krim verlautet nachträglich, daß eine neue Expe⸗ 
dition gegen Kaffa, Arabat und Jenikli beabſichtigt werde. Eine franzöſiſche 

Korvette iſt bei Anapa geſcheitert.) 


Alexandrien, 7. Juli. Der Geſundheitszuſtand hat ſich ſeit geſtern 
ebeflert das heutige Bulletin weiſet nur noch 53 Cholerafalle auf. der. 2 
oh. der Erzherzog Ferdinand Mar begiebt ſich eheſtens nach Kairo. Der 

Bicekönig wird ſich an die Spitze einer nach Ober⸗Egypten beſtimmten Expe⸗ 

dition ſtellen, um den Umtrieben der Beduinen zu ſteuern. 


) Anm, d. Red. Vorſtehende telegraphiſche Mittheilungen find weitere 
24 a b. 3. und e b Depeſche im geſtrigen Mit⸗ 
a „3. 


8 Breslau, 26. Juli. [Zur Situation.] Von allen Seiten 
ber wiederholt ſich die Nachricht, daß die Allürten entſchloſſen wären, 

Belagerung Sebaſtopols, als ausſichtslos, aufzugeben und ihr Glück 
auf einem andern Kriegsſchauplatze zu verſuchen. Indeß ſcheint man 
eine Eventualität voreilig für einen ſchon zur Ausführung reifen Ent⸗ 

luß auszugeben, und verweiſen wir unſere Leſer deshalb auf die 

unten folgende Darlegung der Oeſt. Mil.⸗Ztg., wonach die Aufhe⸗ 
bung der Belagerung allerdings ins Auge gefaßt wird, während zu⸗ 
gleich die großartigſten Vorkehrungen zu einer abermaligen Ueberwin⸗ 
terung reſp. für den 1856ger Feldzug getroffen werden. 
Wenn indeß unſer wiener Korreſpondent an die Nachricht von der 
Aufhebung der Belagerung und Verpflanzung des Kriegs an die Do⸗ 
nau und nach Beſſarabien die Bemerkung knüpft, daß, wenn dieſer 
Plan früher ausgeführt worden wäre, Oeſterreichs Theilnahme wohl 
zu gewinnen geweſen wäre; ſo begegnen wir einer in der öſterreichi⸗ 
‚Shen Preſſe vielfach vorangeſtellten Behauptung, welche indeß nicht blos von 
dem „Memoiriſten“ in ihr gehöriges Licht geſtellt worden iſt, ſondern 
auch je nach Bedürfniß von öſterreichiſchen Publiziſten in ihr Gegen⸗ 
theil verkehrt wird. 

So ſagt heut u. a. die O ſtd. Poſt: die Stellung Oeſterreichs 
habe erſt den Weſtmächten die Freiheit der Aktion gewährt. 
„ In demſelben Athem aber, daß hiermit die Oſtd. Poft die Beſetzung 
der Fürſtenthümer als eine im Intereſſe der Alliirten vollzogene 
kennzeichnet, argumentirt fie, daß, „weil Deutſchland das Faktum die⸗ 
es auch die Pflicht habe, jede 
von welcher Seite dieſelbe auch 


Storung des öſterreichiſchen Beſitzes, 
e bündesfteumäfih in ehe 
en die 58 Poſt berührt hiermit voreilig genug den Punkt, an wel⸗ 
x 10 1 dieſſach den Anträge beim Bunde ſcheiterten. Oeſterreich, 
durch die vielfachen kontraktlichen und vertraulichen Beziehungen zu 


Dieſe Gefahr iſt für Deutſchland durch Preußen vereitelt worden, 
und es rechtfertigt ſich unter dieſem Geſichtspunkte durch die Wichtig⸗ 
keit der in Frage gezogenen Intereſſen, wenn wir nochmals auf die Vor⸗ 
geſchichte der öſterreichiſchen Vorlage vom 19. d. M. zurückkommen. 
Wir geben dieſelben unter Verweiſung auf unſere eigenen früheren Meldungen 
nach einer berliner Mittheilung der D. A. Z., welche ſagt: „Auf die 
Note des Herrn v. Manteuffel vom 5. Juli, in welcher derſelbe die 
ö ſterreichiſchen Anträge, mit alleiniger Ausnahme der Kriegsbereitſchaft, 
ablehnte, hatte Graf Buol bald nach ihrem Empfange eine Erwide⸗ 
rung nach Berlin gehen laſſen, in welcher derſelbe die früheren Vor⸗ 
ſchläge in etwas modifizirte, d. h. auf die von den Mittelſtaaten ge: 
wünſchte Erleichterung in Betreff der Kriegsbereitſchaft wohl eingehen 
wollte, im Uebrigen aber den Kern der frühern Anträge in jedem we⸗ 
ſentlichen Punkte nach wie vor aufrecht hielt. Auf dieſe Antwort 
ging eine abermalige Note des Hrn. v. Manteuffel nach Wien, in 
welcher das, was Preußen in Betreff der öſterreichiſchen Anträge ſchon 
früher geſagt hatte, auf das beſtimmteſte wiederholt wurde. 
Die Anträge waren alſo wieder rundweg abgelehnt. Daß die 
betreffenden Modiſikationen ſich keiner beſſeren Aufnahme zu erfreuen 
haben würden, das konnte man in Wien umſomehr vorherſehen, als 
dieſelben von wirklichen Modifikationen ja doch nichts mehr als den 
äußern Namen hatten. Der öſterreichiſche Präſidialgeſandte, Baron 
v. Prokeſch-Oſten, wurde darum ſofort von der betreffenden Sach⸗ 
lage inſtruirt, mit der gleichzeitigen Weiſung, auf dem Wege der Be⸗ 
ſprechung mit den einzelnen Bundestagsgeſandten dahin zu wirken, daß, 
wenn Oeſterreich ſeine ſämmtlichen Anträge fallen ließe, 
wenigſtens doch der eine Punkt in Betreff der unverän⸗ 
derten Fortdauer der Kriegsbereitſchaft durchgeſetzt, reſpec⸗ 
tive der Wunſch auf eine Erleichterung in der Form der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft durch Verlängerung des Bereitſchaftstermins von 14 Tagen auf 
vier Wochen wieder zurückgenommen würde. Weiter vorgegangen 
ſollte in dieſem Sinne jedoch erſt dann werden, wenn die aus Berlin 
erwartete neue Antwort in Wien eingetroffen ſein würde. Dieſe Ant⸗ 
wort traf in Wien ein, und es war ihr Inhalt, wie bereits oben be⸗ 
merkt, ebenſo entſchieden ablehnend wie die frühere dieſſeitige Antwort: 
note vom 5. Juli. Baron Prokeſch erhielt darauf die erwartete 
telegraphiſche Weiſung, und die öſterreichiſche Vorlage wurde ſofort in 
der Bundestagsſitzung vom 19. Juli eingebracht. Den namentlich von 
Baiern ausgeſprochenen Wunſch auf Erleichterung der Kriegsbereit⸗ 
ſchaft hatte Preußen bekanntlich unterſtützt. Selbſt wird es jedoch von 
den Verhältniſſen, die diefem Wunſche zugrunde liegen, nicht berührt, 
und es lag darum auch kein Grund vor, daß es auf den vom Baron 
Prokeſch betriebenen Compromiß an und für ſich nicht hätte eingehen 
können. In dieſem Sinne wurde auch Hr. v. Bismark, nachdem 
derſelbe üder die betreffenden Angelegenheiten hierher berichtet hatte, 
inſtruirt. Ob die übrigen Bundestagsgeſandten von ihren reſp. Höfen 
in dieſem Sinne förmlich inſtruirt worden waren, oder ob ſie, da fie 
das Einverſtändniß zwiſchen Baron Prokeſch und Herrn v. Bismark 
ſahen, aus eigenem Ermeſſen ſo handeln zu dürfen glaubten, wiſſen 
wir nicht; Thatſache iſt es aber, daß zu dem vorhin näher be⸗ 
zeichneten Compromiß die meiſten geneigt waren. Der bairiſche Ge: 
ſandte, Hr. v. Schrenk, glaubte jedoch nicht beiftimmen zu dürfen, 
und dies war auch der Grund, warum derſelbe auf die vom Baron 
Prokeſch betriebene, außergewöhnlich raſche Form in der Erledigung der 
Sache nicht eingehen, ſondern die betreffende Vorlage, nach dem ge⸗ 
wöhnlichen Geſchäftsgange, an die Ausſchüſſe überwieſen wiſſen wollte. 
Wenn man nun aus Frankfurt berichtet, die Abſtimmung ſei vertagt 
worden, weil der bairiſche Geſandte ſich ohne Inſtruktionen befunden 
habe, ſo iſt das, wie man ſieht, nicht ſo zu verſtehen, als ob derſelbe 
überhaupt keine Inſtruktionen gehabt habe, ſondern eben nur ſo, daß 
derſelbe nicht inſtruirt geweſen, dem Verlangen Oeſterreichs auf Fort⸗ 
dauer der gänzlich unveränderten Kriegsbereitſchaft beizuſtimmen. 
Uebrigens wird die Abſtimmung nicht lange auf ſich warten laſſen; 
wahrſcheinlich erfolgt ſie bereits am 26. Juli. Daß ſie in dem von 
Oeſterreich gewünſchten Sinne ausfallen werde, haben wir Grund zu 
bezweifeln, da Oeſterreich doch ſelbſt ſparen will, und, da die Verhält⸗ 
niſſe um fo Vieles friedlicher für Deutſchland geworden find, für alle 
dieſe Opfer kein verſtändlicher Zweck zu finden iſt.“ 


— — — — — aa WEITERER 


Vom Kriegsſchauplatze. 


A Aus Varna erfahren wir, daß die franzöſiſchen, englifchen und 
türkiſchen Verpflegungsbehoͤrden Kontrakte auf großartige Lieferungen 
von Lebensmitteln abgeſchloſſen haben, welche an die Donau und den 
Pruth zu beſchaffen find. Wenn ſich dieſe Angabe bewährt, fo iſt fie 
natürlich eine vollgiltige Beſtätigung der Nachrichten, die uns ſeit Kur: 
zem aus Varna und den Donaufürſtenthümern zugegangen find. 

Ebenfalls aus Varna auf telegraphiſchem Wege eingetroffene Mel- 
dungen wollen wiſſen, daß ein Angriff der Ruſſen auf Kars in den 
erſten Tagen dieſes Monats glänzend zurückgeſchla gen wor⸗ 
den ſei. Dieſe Depeſche fügt hinzu, daß General Williams ein zweiter 
Grach und Kars ein zweites Siliſtria werden zu wollen ſcheine; mit 
ſolcher Energie werde an der Errichtung von Erdwerken gearbeitet. 

— Der „Wdr.“ meldet: „Berichte von den verſchiedenſten Seiten 
ſprechen von großen Truppenbewegungen nach Odeſſa und nach der 
Krim. Die in der Gegend von Choeim und Kiſchenew ſtationirten 


ruſſiſchen Truppen bewegen ſich in zwei Heeresſäulen längs des linken h 


und rechten Ufers des Dnieſter nach dem Süden. Das am rechten 


* 


Ufer ziehende Corps iſt nach Odeſſa, das am linken nach Cherſon be⸗ 
ſtimmt. Die in der Gegend von Krzemienietz gelegenen werden, wie 
man wiſſen will, über Wosneſensk nach der Krim dirigirt. Ueber die 
Richtung der Truppen, die von Polen aus nach dem Süden beordert 
fein ſollen, weiß man nichts Beſtimmtes. Ob die Zahl derſelben wirk⸗ 
lich 72,000 Mann Kerntruppen beträgt und das Ziel ihres Marſches 
die Krim ſei, läßt ſich vor der Hand nicht genau ſagen. Wir glauben 
vielmehr, daß fie beſtimmt find, diejenigen zu erſetzen, welche aus Po⸗ 
dolien nach dem Kriegsſchauplatze entſendet wurden. 3 
Die „Milit. Z.“: ſchreibt: „Die pontiſchen Feldherren haben gleich 
nach Empfang der Nachrichten über den Beginn der Offenſtv-Bewe⸗ 
gung des Generals Murawieff gegen Kars Kriegsrath gehalten und 
rückſichtlich der von der Pforte zu ergreifenden Gegenmaßregeln ein > 
Gutachten nach Konftantinopel geſendet. Zuvörderſt handelt es ſich um 
die Konzentrirung einer Steitkraft von wenigſtens 30,000 Mann in 
Batum und Tſchurukſu, um, falls Muſtapha Paſcha von dem Korps 


= 


des ihm bei Kaleifi gegenüberſtehenden General: Lientenants Fürften 
Andronikoff zurückgedrängt werden follte, von dieſen zwei ſtrategiſch 
wichtigen Punkten aus die Offenſive gegen die Ruſſen wieder aufgus 
nehmen. Zur Organiſtrung einer ſchlagfertigen operationsfähigen Ar⸗ 
mee in Batum braucht die Pforte wenigſtens eine Zeit von ſechs 
Wochen, und bis dahin dürfte die kleinaſiatiſch⸗türkiſche Armee bereits 
aufgerieben fein. Das Gros derſelben hat ſich unter Anführnng des 
Muſchirs Waſſif Paſcha, dem der engliſche Oberſt William zur Seite 
ſteht, hinter die Verſchanzungen von Kars zurückgezogen. Der letzte 
amtliche Rapport des Muſchirs datirt vom 25. Juni; ſeitdem iſt die 
Feſtung cernirt und die Kommunikation mit Trapezunt und Erzerum 
unterbrochen. 


Auf den andern Punkten des Kriegstheaters werden gleichfalls groß⸗ 
artige Vorbereitungen getroffen, und zwar: 1) zur Fortſetzung der 
Belagerung der Karabelnaja, welche um jeden Preis erobert weiden 
ſoll; 2) zur Ueberwinterung der verbündeten Armee (bis auf die Ka⸗ 
vallerie) in der Krim und 3) zur Eröffnung des Feldzuges im Jahre 
1856 auf einem neuen ſüdlichen Kriegsſchauplatze. Was die neueſten 
Belagerungsarbeiten betrifft, ſo werden ſie, wie von unparteiiſcher Seite 
verſichert wird, energiſch in Angriff genommen. Die Gegen⸗Approchen 
der Ruſſen beſtehen weniger in neuen Erdwerken als vielmehr in Mi 
nen, an denen ununterbrochen gearbeitet wird. 3 

Einem Privatbriefe aus Balaklawa zufolge ſoll General Peliſ⸗ 
ſier die Dispoſitionen zu einem neuen Sturm derart getroffen haben, 
daß die erſte rechte Kolonne vom General Bosquet, die linke vom 
General Simpſon befehligt und von einer zahlreichen, aus allen an⸗ 
dern Truppentheilen detachirten Reſerve unter dem Befehle des Gene⸗ 1 
rals Peliſſier unterſtützt werden foll; dieſer Sturm ſoll noch im Laufe 
dieſer Woche ausgeführt werden; wir erwähnen dieſen Brief nur als 
ein Signal zur Tagesgeſchichte. 8 5 


Zur Ueberwinterung der Armee in der Krim werden that⸗ 
ſächlich auffallende Vorkehrungen getroffen; die Seeſtationen Kamieſe 
Balaklawa, Eupatoria und Jenikale find Militär⸗Etabliſſements 9 
größerer Bedeutung geworden. Die Arbeiten, die beſonders in den 
erſten zwei Stationen ausgeführt wurden, find von einer BE 
ſchaffenheit, daß fie an Wichtigkeit nicht verlieren, auch wen 
— die Belagerung von Sebaſtopol nicht fortgeſetzt werden ſollt 
Der Beſitz dieſer Pofitionen wird die Ruſſen zwingen, in der 
Krim eine große Streitmacht zu halten. Was endlich die Vor⸗ 
bereitungen zu einem Feldzuge im Jahre 1856 betrifft, ſo iſt es ziem 
lich wahrſcheinlich, daß fi) in Varna, Burgas und im Bosporus eine 
neue Armee zu konzentriren hat, die an Feld⸗Artillerie, Kavallerie und 
Fuhrweſen ſtärker werden ſoll, wie jene in der Krim, und zu der, w 
verlautet, auch Truppentheile aus der Krim ſtoßen ſollen und zw 
eventuell, wenn die Karabelnaja genommen und die ruſſiſche Flotte 55 
ſtört, oder der neue Sturm abermals abgeſchlagen und in beiden & 
len die Belagerung aufgehoben und nur die Behauptung der obig 
vier tauriſchen Punkte beſchloſſen werden ſollte, um mit den and 
Streitkräften auf einem neuen Kriegsſchauplatze zu operiren. 


Admiral Nachimoff wurde feinem Wunſche gemäß in der Garni: 
ſonskirche zu Sebaſtopol in derſelben Gruft beerdigt, die von ihm 
hiezu bereits bei Lebzeiten beſtimmt worden war und in der auf 
miral Korniloff beigeſetzt iſt. General Totleben befindet ſich au 
Wege der Beſſerung. Br 


Preußen 
O Berlin, 25. Juli. Nachrichten, welche von! 
ſigen Banquierhäuſern eingetroffen ſind, theilen mit, daß ae 
und London die Abſicht habe, bald in anderer Weiſe als cube 
Rußland vorzugehen. Man erwartet nur noch 9 En 
that vor Sebaſtopol, als z. B. die Einnahme ur zurüczie 
und will alsdann das Heer aus der 2 ifen begnügen; e 
und ſich allein mit einer Blokade der 1 N 
Verfahren, was den Weſtmächten weniger N 1 
der . — in der Krim, und doch Rußland, d zu⸗ 
fügen wurde, als es bis jetzt 25 . 4 in ak an 3 
kann Rußland unmöglich eine Ausfuhr feiner Landesproducte betrifft, 5 


fuhr ertragen, da, was ar Allein darauf beruht. Nur von emm 
in des Landes die bei einer Blokade die Er⸗ A 
zeugniſſe des Bodens zu Lande über die Grenze geführt werden, da 

eine weitere Herbeiſchafung mit zu großen Koſten verknüpft fein würde. 
— Nach Nachrichten aus Hannover wird das dortige neue Mini⸗ 
ſterum in ſehr eonfervativem Geiste auftreten, und ſogar den Theil 
der Berfaſſung vom Jahre 1840, welcher von den Rechten der Stände 
andelt, in die neue von 1848 aufnehmen. Der hannoverſch 0 Gene⸗ 


fol beftimmt fein, Hannover am königl. 
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BR! | Mir a 
preußiſchen Hofe zu vertreten. — Es liegt in der Abſicht des Gou- den ſollen als zur Behauptung fo wichtiger gut befeſtigter Seeſtädte 
vernements, dahin zu ſtreben, daß im Zollverein ein allgemeines nöthig find. Die Hauptmacht der Allürten würde ſich in dieſem Falle 
Längenmaß eingeführt werde. Wie man erfährt, ſollen bereits] nach Varna einſchiffen, wo eine Streitmacht von 180,000 Mann auf 
Anterhandlungen in dieſer Beziehung mit den Regierungen anderer den neuen Kriegs- Schauplatz Beſſarabien vorrücken ſoll. Beſtätigt 
Zaollvereinsſtaaten angeknüpft worden fein. Sollten dieſe zu einem ſich dieſe kaum mehr zu bezweifelnde Nachricht, fo gäbe dies der bis⸗ 
baldigen und gewünſchten Reſultate führen, ſo dürfte möglicherweise herigen Kriegsführung der Allürten eine neue Wendung. Durch dieſe 
für die nächſte Kammer ⸗Seſſion ein Geſetz-Entwurf, ein allgemeines | Diverfiion hätte ſich aber auch zugleich die Vorausſicht Oeſterreichs be: 
Zollvereins⸗Längenmaß betreſſend, ausgearbeitet werden. In dem Han: ſtätigt, daß die Allürten nicht früher an einen durchgreifenden Erfolg 
delsſtande ſpricht ſich das lebhafteſte Intereſſe für die Einführung eines denken können, bis nicht die Belagerung Sebaſtopols aufgehoben ſei. 
Ziaollvereins⸗Längenmaßes aus. — Für diejenigen Gegenden, wo die Hätten die Weſtmächte es verſtanden, auf dieſen Plan ſchon zu An⸗ 
5 Evangeliſchen in der Diaspora leben, iſt der Vorſchlag gemacht fang dieſes Jahres einzugehen, und Oeſterreich dadurch die Mittel ge: 
worden, daß den Superintendenten, welchen bei dem großen Umfange] boten, um nicht vereinzelt auf dem Kriegsſchauplatze zu erſcheinen, 
ihrer Dibceſe es nicht möglich iſt, mit ihren Dibceſanen den gewünfch: |fo würde ſich der Kaiſer Franz Joſef ſchwerlich entſchloſſen haben — 
ten Verkehr zu unterhalten, ordinirte Hilfsgeiſtliche zur Seite geftellt | feine ſchlagfertige Armee zu reduziren. — Gegenwärtig weilt hier 
werden, welche die Superintendenten in ihrem Pfarramte unterſtützen[der Hauptunternehmer des Projektes behufs eines Canals von Tſcher⸗ 
ſllen, damit dieſe mehr für das Gejammt-Intereffe ihrer Didcefen zufnawoda nach Küſtendſche. Er iſt aus London hier eingetroffen 
ſorgen im Stande find. — Von der franzöſiſchen Regierung find in|und von jener Geſellſchaft, welche ſich dort zur Realiſtrung dieſes 
Algier einige electriſche Telegraphenlinien eingerichtet worden. Man Projektes gebildet hat, beauftragt worden, hier Schritte zu thun, um 
hätte erwarten ſollen, daß mit Einführung derſelben die Benutzung ſich auch der Unterſtützung des wiener Kabinetes zur Erwirkung eines 
per optiſchen Telegraphen wegfallen würde; dies iſt jedoch nicht der Fermans von Seite der Pforte zu verſichern. Es berichtigt ſich bier: 
Fall. Es it vielmehr die Beſtimmung getroffen, daß die optiſchen] durch die Angabe einiger deutſchen Blätter, als ob ſich hier eine Ge: 
E Telegraphen neben den electriſchen fortbeſtehen ſollen. Man meint, ſellſchaft zu dieſem Zwecke gebildet hätte, um damit Rußland irgend 
daß in einem ſo unruhigen Lande, wie Algier, die optiſchen Telegra- einen Gefallen zu erweiſen. So großen Werth legt man in keinem 
pPhen größere Sicherheit für Mittheilung von Nachrichten darböten, als] Falle auf die Kanaliſirung der Strecke von Tſchernawoda nach Kü⸗ 
die electriſchen, welche leicht zu zerſtören find, — Von dem Handels⸗ſtendſche, da die Reiſenden ohne Zweifel dem kürzeren bisherigen Wege von 
5 Miniſterium it die Zuſtimmung zum Bau einer Eiſenbahn von] Tſchernawoda ins ſchwarze Meer den Vorzug geben und auch die in 
Witten über Bochum und Steele nach Oberhauſen ertheilt|diefer Richtung gehenden ungeheuren Frachten nicht verſäumen wer: 
worden. Man würde bereits mit dem Bau der Eiſenbahn vorge- den, Galacz zu berühren, in welcher Beziehung aber obiges Projekt 
gangen fein, wenn es bis jetzt möglich geweſen wäre, das dazu erfor- dann fein Gewicht verlieren würde. — Gegenwärtig berathet fi der 
derliche Kapital zuſammenzubringen. Wenn die Bauſumme gezeichnet Finanzminiſter Freih. v. Brück mit italieniſchen Capitaliſten, welche ge: 
it, ſoll ſofort der Bau begonnen werden. Zum Anſchluß an dieſef neigt wären, die lombardiſchen Bahnen an ſich zu bringen und die 
Bahn iſt eine andere Eiſenbahn von Bochum nach Dortmund eben: | weit günſtigere Offerten überreicht haben ſollen, als die engliſche Geſell⸗ 
falls genehmigt worden; dagegen aber hat das Projekt für den Baufſchaft. Ob die Verhandlungen zu einem günſtigen Abſchluſſe führen, 
einer Eiſenbahn von Dortmund nach Steele die Konzeſſion des Mi: |fteht noch in weitem Felde, da man hier bedeutend erhöhte Anforde: 
niſteriums nicht gefunden. Dieſe Eiſenbahn wollte die Gefellfchaft | rungen und Verpflichtungen an die erwähnten Capitaliſten ſtellt. Es 
der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn bauen. wurde übrigens erſt 99 N * er aus ungariſchen Adeligen ge: 
2 bildeten Actiengeſellſchaft die Conceſſion zur Erbauung einer Zweig⸗ 
N Deut ſ eh la u d. j bahn in die ungariſchen Bergſtädte ertheilt. — Man if hier neueſtens 
6, [Die Bundesfeſtungen.] Es liegt gegenwärtig ſowohlf nicht gut zu ſprechen auf das Gebahren der franzöſiſchen Staatseiſen⸗ 
dem Bundeszmilitärausſchuſſe in Frankfurt als den einzelnen Kriegsmi⸗ bahngeſellſchaft. Die Börſenwelt beklagt ſich über die Geheimnißkrä⸗ 
niſterien der Bundesregierungen ein umfaſſendes Erpofe über die Bun: merei der Direction, welche ſich weigert, fo wie die Nordbahn Aus: 
1 00 age 9 ee. im era as Ermit⸗ | weife über die Erträgniſſe der Bahnſtrecken zu veröffentlichen. 
ttelungen, welche im Auftrage ihrer Regierungen von Seiten zweier 5 } ; 1 
Offiziere aus öſterreichiſchem und preußiſchem Dienfte erhoben wurden. | wie Eee Se FE LER 
Oeſterreichiſcherſeits war hiermit der Ingenieur⸗Oberſt v. Maly, preu⸗ ſelbe bis zu feiner interimiftifchen Berufung nach Arien als Civilgouveneur 
ßiſcherſeits der Ingenieur⸗Oberſt v. Fiſcher von ihren reſp. Regierun⸗ und ad latus des F. M. Radetzky fungirte, zurückkehren. Man ſoll an 
gen beauftragt. Dieſelben hatten wiederholte Zuſammenkünfte und ges e ee Hape 11 N al a as 
meinſame Befichtigungen in Raſtatt, Karlsruhe und Ulm. Die Bor: . 3 f 
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= : . > g Tagesbote aus Böhmen“ berichtet, wurden mehrfache Getreidelieferungs⸗ 
BE lagen, welche von dieſen Ingenieuren feiner Zeit den betreffenden Re⸗ erträge vom Aerar eickgängig gemacht, weil, wie man vernimmt, in den 
gierungen gemacht wurden, find bei der neueren Darſtellung vorzugs- Donaufürſtenthümern feldft Lieferungen für den dortigen Gebrauch kontra⸗ 


n hirt wurden. — In einem Augenblicke, da vielfach von Truppenanſammlungen 
nin Italien die Rede iſt — ein Gerücht, das übrigens bereits feine amtliche 
; ] Widerlegung gefunden hat — dürften die nachſtehenden Worte nicht ohne 
N as ! 8 Die Angelegenheit | Intereſſe a die Feldmarſchall Nadesiy am 10. d. bei der Abſchiedsfeier 
dürfte daher in der künftigen Seſſion von neuem zur Sprache kommen | eines in 2 ſtehenden Feldbataillons an das Offizierkorps deſſelben rich⸗ 
und werden alsdann wohl genauere Mittheilungen über die Nothwen-⸗ ) tete: „Meine Herren! Wie gern möchte ich Euch anführen, und wenn s auch 
digkeit der Ausführung und über die größere oder geringere Ausdeh⸗ 9 herabgefegten Stande! — Wie der „Cor. ital.“ bes 


älte, bei dem h z ) 
nung der Bundesfeſtungsbauten erfolgen, bei welchen das in Rede merkt, entbeprt die Nachricht da ae Ace ie ele 2 
ſtehende Expoſé benutzt werden würde. . 


Ankauf der Südbahn mit dem e 1 
: Pi vielmehr bei der Inte, um Unter⸗ 
Hamburg, 20. Juli. Heute it der in verſchiedenen Welttheilen i zu 
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weiſe berückſichtigt. Bekanntlich haben auch die preußiſchen Kammer 
in der letzten Seſſion die für die Bundesfeſtungsbauten geforderte 
S summen nur für das laufende Jahr bewilligt. 
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gründung. Die Geſellſchaft Im ; i 1 
ützung an, um jene neuen Schiffahrtslinien errichten önnen, die für die 


bekannte Abenteurer Harriſon⸗Plantagenet (der direkt von dieſem] Regierung wie für den Handel von der größten Wichtigkeit ſeien. 
Königlichen Blute abſtammen, übrigens auch mit diverſen kontinentalen Italien 

Königshäuſern verwandt fein will) hier verhaftet worden. Er befand 5 

ſich zuletzt 1849 in Hamburg, und kam ſchon damals mit der Polizei * Von der italieniſchen Grenze, 21. Juli. Die „Italia 
in Berührung. Seine Einziehung erfolgte auf preußiſche Reklamation, e Popolo“ ſpricht von einer großen Regſamkeit unter den Carabinieri 
vermutlich in Folge des in Stettin gegen ihn gefällten Richterſpruchs. in Spezia, Leriei und Vezzano. Man ſcheint in Sarzana einen 


H. führte einen Paß aus Konſtantinopel, fo wie eine unbekannte Uni⸗ abermaligen mazziniſtiſchen Ausbruch zu befürchten. Sowohl 
ferm bei ſich, giebt vor, er habe in türkiſche Dienſte treten wollen, einige fremde, über die Grenze gekommene als auch einige einheimiſche 
wogegen England intriguirt habe, fo daß er jetzt entſchloſſen ſei, dem Individuen wurden in einem Wirthshauſe verhaftet und nach Sarzana 
Kaiſer aller Reußen feinen Arm und feine militäriſchen Kenntniſſe zur | abgeführt. Das genannte Blatt behauptet, die Verſammlung dieſer 
Verfügung zu ſtellen. (Weſ. Z.) [Perſonen habe durchaus keinen politiſchen Charakter gehabt. — In 
5 amburg, 23. Juli. [Der Stader⸗Zoll.] Genua — ſchreibt das genannte Blatt, — haben die vom Kloſter⸗ 
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ſchen Zeitung „Daily News“ wird unter dieſem Datum von bier gefege betroffenen geiſtlichen Inſtitute den Regierungsbeamten, welche 
5 e F777 her Mike uch erktahett Derikichi behufs der Beſitzergreifung erſchienen, den n verweigert; en 

„Wir haben ſo eben einen Beweis der Kraft und Feſtigkeit der Amerika⸗ ütli urden bei de ral⸗ 2 
en Eben fo, wie fie die Abſicht haben, ſich der Entrichtung des alle gütlichen Mittel erſchöpft waren, w u General⸗Inten 


i \ \ \ ich. x i i i llſtreckung des Geſetzes ge: 
es zu wiberfegen, weil derſelbe nicht kraft billiger und geſetlich be⸗ danten die nöthigen Schritte behufs der Bo 

er Rechte dan ee of any hen 10 Na established 5 5 erho⸗ macht. Zu dieſem Behufe begab ſich dieſer Beamte heute (2 1ſten), 
ben wird, weigern fie ſich auch, die Anſprüche anzuerkennen, begleitet von dem Hypothekenbeamten, Cav. Ratazzi, dem ſpeziell hierzu 
welche Hannover auf die Erhebung des Stader⸗Zolls macht, 
unnd beſtehen Per e 505 die Schſfepr RR ohne den 
7 erſchen Behörden zu Brunshauſen die iffspapiere vorzuzeigen. 7 ie 
. des Geld iel iſt vr — vom Kapitän Merryman von der ameritani- — Aus Ferrara wird vom 19. d. M. gemeldet: Einige, ihrer po⸗ 
ſchen Bart „Undine“ gegeben worden, welcher ſich ſchlechterdings weigerte, litiſchen Geſinnung halber zur Gefängnißſtrafe verurtheilte Individuen 
feine Papiere herauszugeben, als er das hannoverſche Wachtſchiff bei Stade find durch die Milde des h. Vaters ihren Familien wiedergegeben wor: 
paſſirte, und ob * er Gefahr lief, daß auf ihn gefeuert würde, 8 erden. — In Viterbo hat das wiederholte Vorkommen von Miſſe⸗ 
25 175 lücklich ſein Schiff nach Hamburg und lache eine werthvolle Ladung, baten in der S 4 als der Provinz gleichen N 

ohne 252 ominöſen Stader⸗Zoll bezahlt zu haben. „Obgleich es fur die Ehre in der Stadt ſowohl als der leich amens den 
unſerer Flagge ſehr zu bedauern iſt“, fährt das englifche Blatt fort, „daß apoſtoliſchen Delegaten zur Veröffentlichung verſchaͤrfter geſetzlicher An⸗ 
es nicht ein beltiſches Schiff war, welches zuerſt ſich der Raul ordnungen veranlaßt. 


des Stader⸗Zolls widerſetzte, den Hannover ungerechter Weiſe erhebt, un 
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den es einmal als le Sees und dann wieder, ſobald es deswegen zur 
a * * 2 
Provinzial-Zeitung. 
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von der Verwaltung der kirchlichen Kaſſe Delegirten, nach dem Kloſter 
der Dominikanerinnen, deſſen Pforten er gewaltſam eröffnen ließ.“ 
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Rede geſtellt wird, eezoll in Anſpruch nimmt, ſo iſt doch jetzt zu 
hoffen, daß britiſche Schiffskapitäne nicht Länger Anſtand nehmen werden, 
dem Beifpiele zu folgen, melde ihnen von ihrem amerikaniſchen Kollegen 
zum Beſten der ganzen Handelswelt gegeben iſt.“ 
Altona, 19. Juli. Der Prinz Friedrich von Noer, der in 
Paſſy bei Paris wohnt, und deſſen Tochter den Prinzen Napoleon 
heirathen ſoll, wird nächſtens in Hamburg eintreffen, um ſeine finan⸗ 
Ziellen Verhältniſſe zu ordnen und feinen reichen Güterkomplex, den 
er noch im Schleswigſchen beſitzt, zu veräußern, da es feine feſte 
ſicht iſt, ſich bei Paris anzukaufen. 
gleich der Angabe des „Kieler Correſpondenzblattez“ widerſprochen, daß] das Anmelde⸗Büreau, welches ſich 
bei der däniſchen Regierung die An 
flalls die Tochter des Prinzen von 
Familie wird, das Verbannungs⸗D 


men werde. 
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Noer ein Glied der Napoleoniſchen erhalten fie die Schleifen (diesmal g 

kret i i 5 : 

des Fe Ae des Feſtkomite's und der Fachkommiſſionen tragen weiße 
Ba e 

Er Defterreich. 

Wien, 2. Juli. [Vom Kriegs ⸗ S 

2 ojectirte Donaukanal. — Vermiſchte 
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chauplatz. — Der 
8. 


den füngſt veröffentlichten Artikel de 
r 
gen, 
Pie: 
erhöhte Bedeutung beimeſſen. 


82 g N 2. nen Jubel ine beabſichtigt ein Grave chie⸗ 
in dem Haußptguartiere der Alliirten feſtſtehende That⸗ dene Mer feſtes der Geſangvereine & weur perfhle: 
Hei : z ech i 5 aillen prägen und an Ort und Stelle zu einem billigen 
ſache ſei. Es ſollen nämlich daſelbſt alle Dispoſitionen bereits der Preife verkauf au laſſen. Eine Spekulation dürfte man dies kan 


zu 


— 
1 


N 


wächshauſe des Herrn Dietrich gezogen, welches er in feinem ſchöͤnen 


und nun 


an dieſe Verſammlung erinnern ſoll. 
die Anſicht des auch durch ſeine Hiſtorie 
ſes in meiſterhafter Ausprägung, auf dem Revers die Worte: „Die 
vereinigten ſchleſiſchen Eiſenbahnen den willkommenen Gäſten“ und die 
Umſchrift: 

lau, den 22. Juli 1855. 


er 
Einſtürzens eines Stücks alten Grundmauerwerks einen Bruch 
ge — Am 24. d. M. wurde dicht 

und 
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Große Erwartungen knüpfen ſich an das Feſt, daſſelbe würde 
aber erſt dann ſich zu einem wahren Jubelfeſte geſtalten, wenn 
der ebenſo allgemeine als innige Wunſch in Erfüllung ginge, 
unſer hochverehrtes und geliebtes Königs-Paar, Ihre Mafe⸗ 
ſtäten den König und die Königin bei dem Geſangfeſte hier 
zu ſehen. Bekanntlich beglückte das hohe Paar ſchon das zweite Ge⸗ 
ſangfeſt (1831) in Salzbrunn mit ſeiner Gegenwart, und mit welcher 
innigen Freude, mit welchem Jubel würde man nun, nach faſt 25 Jahren, 
wiederum wie damals anſtimmen: „Heil Friedrich Wilhelm Dir!“ 


$ Breslau, 26. Juli. [Zur Tagesgeſchichte.] Der geſtrige 
Feſttag im Schießwerder unterſchied ſich von den vorangegangenen durch 
die außerordentliche Maſſenbetheiligung. Man ſchätzte die Zahl der 
Anweſenden auf 7—8000, wozu noch eine große Menge Schauluſtiger, 
ungefähr 3—4000 Perſonen, außerhalb des Gartens hinzukam. Wäh⸗ 
rend des Nachmittags wurde das Wochen-Konzert der Neuen ſtädtiſchen 
Reſſource abgehalten und der große Saal fleißig frequentirt. — Mit 
Einbruch der Dunkelheit draͤngte ſich Alles nach dem Schießplatze zu 
dem plaſtiſch⸗dekorativen Feuerwerk des Hrn. Stuwer, deſſen effekt⸗ 
volle Darſtellungen in einem beſondern Artikel näher beſchrieben 
werden. (S. unten.) 


Bei dem Feſtmahle des deutſchen Eiſenbahnvereins am 24. d. 
brachte der Vorſitzende, Hr. Direktor Fournier, das Wohl Sr. Maj. 
des Königs von Preußen aus, Hr. Direktor Coſtenoble das der 
andern deutſchen Fürſten, worauf der Unter⸗Staats⸗Sekretär Herr 
b. Pommereſche dem Verein deutſcher Eiſenbahnen ein Hoch zurief. 


Ferner galt ein Toaſt des Hrn. Präſidenten v. Wittgenſtein den 
hohen Staatsbehörden, welche in ihrer amtlichen Wirkſamkeit die In⸗ 
tereſſen der Eiſenbahnen fördern, des Hr. Geh. Rathes v. Löbbecke 
den Gäſten und des Hrn. Geh. Rathes v. Wernich, von der Saar⸗ 
brücker Bahn, der Stadt Breslau, welchen Trinkſpruch Hr. Oberbürger⸗ 
meiſter Elwanger erwiderte. Auf die Anſprache des Hrn. Geh. Le⸗ 
gationdrathes v. Annberg aus Braunſchweig an die gegenwärti⸗ 
gen Vertreter der königlich belgiſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen ent⸗ 
gegnete ſchließlich Herr General-Direktor Maſui mit einer ge⸗ 
haltvollen franzöſiſchen Rede, welche den freundſchaftlich nachbar⸗ 
lichen Geſinnungen der Belgier den herzlichſten Ausdruck gab. — 
Heute befindet ſich der Eiſenbahnkongreß auf ſeinem — durch 
Oberſchleſten nach Krakau und Wieliczka, von wo er wohl morgen 
hierher zurückkehren wird. 

Der Aeronaut Kammameyer aus München iſt ſo eben hier an⸗ 
gekommen und beabſichtigt nach erhaltener polizeil. Genehmigung im 
Schießwerder feine Vorſtellungen zu geben. Ein Schüler des be⸗ 
rühmten Luftſchiffers Green, hat Hr. Kammameyer auf ſeinen Rei⸗ 
ſen durch die Schweiz und Oeſterreich, namentlich bei der Vermäh⸗ 
lungsfeier des Kaiſerpaares in Wien vielfach ehrenvolle Auszeichnung 
und Anerkennung erfahren. Derſelbe läßt 20—30 verſchiedene Figuren, 
darunter Menſchen und Thiere in Lebensgroͤße wie andere Ballons in 
die Höhe ſteigen, von denen manche, z. B. ein gehörnter Teufel, auf 
beſtimmte Signale wieder herunterkommen. Dieſe fabelhaften Produk⸗ 
tionen werden neben den Stuwerſchen Feuerwerken gewiß nicht verfeh⸗ 
len, dem Schießwerder ein zahlreiches Publikum zuzuführen. 

Die Hofoptiker Gebr. Strauß eröffnen morgen in dem Zimmer 
Nr. 10 des Hotels „zum blauen Hirſch“ eine Ausſtellung von „Ste⸗ 
reoskopen, worin zunächſt das Innere des Ausſtellungs⸗Palaſtes 
u Paris nach der Eröffnung von Abth. 1—12 gezeigt wird. Dieſer 
ehenswerthen Sammlung wird ſpäter eine Fortſetzung mit den ande⸗ 
ren Abtheilungen des Induſtriepalaſtes folgen. 


— 


„Breslau, 26. Juli, e und Luſtfeuerwerkerei.] Wenn 
unſere Erwartungen hinſichtlich des geſtrigen Feuerwerks ſehr hoch geſpannt 
waren, ſo ſind ſie doch noch übertro worden. Wohl nie hat man in Bres⸗ 
lau ein ſo ſchönes Feuerwerk geſehen. Die Eröffnung machte der „Wilt⸗ 
kommen“ in buntfarbigem Lichte, umkreiſt von Brillantfeuer in der man⸗ 
nigfachſten Veränderung der Funken. Es war ein prächtiger Anblick, dieſe 
Arabesken, umſtrahlt von Brillantfeuer; dazwiſchen zeigten ſich Blumen⸗ 
ſträußchen in dem ſchönſten Farbenkolorit. In der zweiten Front erſchienen 
die 5 wagerechten und vertikalen Walzen, unübertrefflich in Farben⸗ und Fun⸗ 
kenfeuer, ebenſo in der Abwechſelung. Die dritte Fronte, die beweglichen 
und horizontalen Maſchinen und farbigen Sonnen, hatten wir noch nie ge⸗ 
ſehen. Während ſich ein funkenglühender und ſprühender Kreis nach rechts 
drehte, und förmlich vor dem andern vorbeiwälzte, ging ein zweiter nach 
links, und in Folge dieſer Farbenmiſchung entſtand ein köſtlicher Effekt. 
Zwiſchen dieſen einzelnen großen Piecen wurden nun Leuchtkugelköpfe, 
Schwärmerköpfe, Turbillons, Raketen ꝛc. abgebrannt, welche ebenſo, wie die 
größeren zuſammengeſetzten 5 allgemein gefielen, und wirklich 
auch ſehr gut gelangen. Dieſe Fallſchirm⸗Raketen mit verändertem Lichte 
und die Leuchtkugelköpfe mit ihren Hunderten von farbigen Kugeln waren 
Lichen Raketen ſtiegen ſenkrecht in die Höhe mit ihrem durchſchneidenden 
Lichtſtreif, oben entwickelten fie ſich und es ſtrömten wieder nach unten zu feu⸗ 
rige Kugeln, welche einen glühenden Schweif nach ſich zogen. Das Non plus 
ultra aber war der Veſuv! Den Eingang zu der Ausſtrömung aus dem 
Veſuv machte die Beleuchtung deſſelben; eine prächtige Dekorationsmalerei. 
Im Hintergrunde glühte und wogte es. Da ziſcht es durch die Lüfte. Hun⸗ 
derte von flammenden Kugeln, Raketen 2c. ſteigen in verſchiedenen Richtun⸗ 

en gegen das Firmament. Die Scene verändert ſich, die Beleuchtung des 
kraters wird anders, die Ruhe deutet auf Sturm. Tauſende feuriger Flam⸗ 
men ziſchen in die Höhe are welches Gepraſſel, we 2 Schönheit 
der ger Den Schluß bildete eine Flamme, welche wie elektriſches Licht 
den Platz beleuchtete. 


O Breslau, 26. Juli. [Wurſt und Blume.] Während geſtern 
Abend im Schießwerder die „ſternenflammende Königin“ unter Krachen 
und Flattern, unter Ziſchen und Brauſen betäubend und ſinnverwirrend 
gefeiert ward, entfaltete auf der Schmiedebrücke eine „Königin der 
Nacht“ (Cereus grandiflora) ihre ſüße Herrlichkeit. 

Aber obwohl eine vereinfamte Blüthe, war fie nicht allein! Ihres 
kurzen Lebens ſich bewußt, batte ſie ſich mit allen fleiſchlichen Genüſſen 
des F. Dietrichſchen Wurſtladen umgeben, an deſſen Schaufenſter ſie 
aus regen und Schinken, Paſteten und Fetikugeln anmuthig 
emporſtieg. 

Daß es an zahlreichen Attroupements nicht fehlte, um der in ſeltener 
Schönheit erblühten und mit würzigem Duft berauſchenden Königin 
ihre Huldigung darzubringen, verſteht ſich von ſelbſt. 

Das ausgeſtellte fchöne Exemplar iſt in dem reich garnirten Ge⸗ 


auf der Mehlgaſſe belegenen Garten pflegt. 


Das breslauer Komite für die Feſtlichkeiten der General⸗Verſamm⸗ 
lung des deutſchen Eiſenbahn⸗Vereins hat in der renommirten 
ſchon über 100 Jahre beſtehenden Medalllen⸗Münze von Loos, 
aus der in neuerer Zeit wieder mehrere ſehr werthvolle Stücke hervor⸗ 
gegangen find, eine Denkmünze ſchlagen laſſen, welche die Theilnehmer 
Dieſelbe trägt auf dem Avers 
berühmten breslauer Rathhau⸗ 


Bres⸗ 
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Breslau, 26. Juli. ([Polizeiliches.] Am 24. d. M. erlitt ein hieſi 
in der Ufergaſſe wohnhafter Aan e in Folge . Er 
etz rechten 
inter der dem S thofe 

— Verweſun . Falz 
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miedebrücke Nr. 29 ein Korb, er 


hemden, gez. E. R., 2 Kinderhemden, A. R., und 
cher; Schmiedebrück Nr,. 40 1 Faß, enthaitenb- 4“ Pfd. 


„Verſammlung des deutſchen Eiſenbahn⸗Vereins zu 
(N. Pr. Z. 


gelegenen Mühle ein ungekannter, von 
l unden. — Es wurden 
roße Feldgaſſe Nr. 3 vier Paar Tuchbeinkleider, drei Paar 

eſten und ein grauer Sommerrock; Sch 
altend: 3 Manns 


Butter und 12 Rollen Portorico⸗Tabak, zuſammen im Werth von 20 Thlr. 
1 25 wurden polizeilich mit Beſchlag belegt: 1 goldene Bi mit Kreuz, 
ER! aar goldene Ohrringe, 8 verſchiedene goldene Fingerringe, 2 ſilberne 
Armbänder, ein Reſt weiße Leinwand, 1 Pelz von wilder Katze, 1 ſchwarzer 


Frack, 1 blauſeidene Mantille, 1 ſchwarze Pelzmütze, 4 bunt feidene Taſchen⸗ 
fücher und 1 filberne Taſchenuhr nebſt Kette ae Gefunden wurde: 1 kleiner 
ürdrücker. (Pol.⸗Bl.) 


1 5 [Perſonalien.] Kommiſſariſch ernannt: Der 
Appellations⸗Gerichts⸗Referendarius Müller zu Poln.⸗Wartenberg zum Po⸗ 
zei Anwalt für den Stadt⸗ und Landbezirk des königl. Kreisgerichts daſelbſt. 
— Angeftellt: Der invalide Unteroffizier Wilhelm Kern vom 7. Infanterie⸗ 
ment und der Unteroffizier Johann Gottfried Garbotz vom 5. Artillerie⸗ 
Regiment als Aufſeher bei der königl. Strafanſtalt zu Brieg. — Beftätigt: 

er Kaufmann F. A. Hoffmann in Herrnſtadt als Agent der Aachener 

EN Münchener Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, an Stelle des zeitherigen 

genten dieſer Geſellſchaft, Bürgermeiſter auch daſelbſt. 2) Die Kaufleute 

Fiedrich Wilhelm Bornhäuſer in Reichenbach und Julius Treuenfels 17 
0 reslau als Unteragenten der Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „der Deutſche 
A e zu Frankfurt a. M. 3) Der Kaufmann O. Kaſtner in Bernſtadt 
5 Agent der Lebens⸗ und Penſions⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Janus“ zu 

Hamburg. 4) Die Kaufleute Chriſtian Jänſch 8 Otto Wern⸗ 
hardt Oels, G. Kadelbach in Gührau, Richard Rösler in Breslau, Herr⸗ 
chende Schmidt in Löwen, F. Beyer in Frankenſtein, H. Hoffmann in Rei⸗ 

d 75 ach, Herrmann Mäntler in Striegau, E. Zerten in Neumarkt, B. Dros⸗ 
— in Glaz, der Buchdrudereibeftger X. Leukart iu Wohlau, der Dr. 

den dieler in Brieg, der Kommiſſionär W. Heering in Strehlen, der Gü⸗ 

of egociant A. Schummel in Schweidnig, der Lotterie⸗Einnehmer Schützen⸗ 

7 St u Waldenburg, der Gaſthofbeſitzer H. Hitſchfeld in Neurode und der 

potheker Brun in abelſchwerdt als Unteragenten der Magdeburger Vieh⸗ 
1 geen gehe ue — Beſtätigt: 1) Die Vokation für den bisheri⸗ 
de zweiten Lehrer Karl Gottlieb Herrfurth zum erſten Lehrer einer evange⸗ 

Alen Elementarſchule in Breslau. 2) Die Vokation für den bisherigen 

zuvanten Klemens Jonas zu Seitſch zum alen fh Schullehrer in Lan⸗ 

ehren Neudorf, Kreis Guhrau. 3) Die Vokation für den bisherigen 2 9 
ehrer Julius Wuttke zum evangeliſchen Schullehrer in Schreibersdorf, Kr. 

4) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Gimmel 

ugo Auſt zum evangel. Bd in Garben, Kreis Wohlau. 

ottlieb Wilhelm Lange, gegen⸗ 


Breslau, 25. Juli. 


‚tr Aus der 5 ‚26. Juli. Am 22. d. wurde das 15 Jahr alte 
Dienftmädchen Erneſtine a von ihrer Brotherrſchaft, dem Lohngärtner 
Hippe zu Wangten im Kreiſe Liegnitz, nach Rosnig entſendet, um daſelbſt für 
5 Sgr. Branntwein RR; holen. Ungefähr 2000 Schri 
988 Ka Pr 1 h von einem Manne über 
gr. abnahm und ſie durch mehrere Wunden am Kopfe und einen Sti 
durch den Se mittelſt eines Meſſers lebensgefährlich verletzte. Der 5945 
9 iſt durch einen Aufſichts⸗Beamten in der Perſon des Knechts R. aus 
5 angten, wilder ſich bei einem Bauergutsbeſitzer zu Kniegnitz in Dienſten 
efindet und einen Beſuch bei feinen Eltern gemacht hatte, ermittelt, und 
nachdem derſelbe verhaftet, der Behörde zur Unterſuchung und Beſtrafung 


ritte von dem Dorfe 
allen, welcher ihr die 


überliefert worden. 
O Liegnitz, 26. Juli. [Poſtbau. — Maſchinenbau. — Spiri— 
tus fabrik. — Manöver. — Raps. — Erndte.] Von Plelen Ane 


eſſe erſcheint der Erweiterungsbau an der Poſt, welcher nunmehr gan 
in der von mir früher gemeldeten Art, 155 Aufsehen eines Pen 
Stockwerks ausgeführt wird. Indem man das weite flache Zinkdach 
zu heben und zu ſtützen ſucht, wird auf die ſtarke Mauer der erſten 
Etage weiter aufgemauert, ſo daß das vollendete Gebäude nicht nur 
die Dienſtlokale, ſondern auch die Wohnung des Oberpoſtdirektors in 
hinlänglicher Abondanz enthalten wird. — Mit Vergnügen machen wir 
auf die nun beendigten Verſchönerungs⸗ und Planirungsarbeiten vor 
dem Breslauer⸗Thore aufmerkſam, wo nunmehr auch eine von Hrn. Jo⸗ 
ſeph Rupprecht neuerlich angelegte Maſchinenbau⸗Anſtalt den Techniker 
umſomehr erfreut, als eine derartige Induſtrie hierorts noch nicht ge⸗ 
nügend vertreten iſt. Bereits wird von dem jungen thätigen Beſitzer 
eine tüchtige Bohrmaſchine eingeſetzt und das Etabliſſement ſorgfältig 
nach neueſter Methode eingerichtet. — Im entgegengeſetzten Theile der 
Stadt, in der Goldberger ⸗Vorſtadt, entiteht auf der für circa 10,000 
Thaler verkauften „goldenen Hufe“ nächſtens eine Spiritusfabrik unter 
der Feng eines tüchtigen Kaufmanns. — Am 19. Auguſt beginnen 
J 3 en hier eingetroffenen Nachrichten aus ſicherer Quelle — die 
ſebungen im Regimentsverbande. Der Stab des königl. 18. In.⸗Re⸗ 
giments wird in Liegnitz bleiben, auch die Regimentsübung derart ein: 
gerichtet werden, daß die Leute alle Abende wieder in ihre Quartiere 
zurückkommen. Dagegen rücken nach dieſer achttägigen Uebung die 
Truppen nach der jauerſchen Gegend, wo anfangs die Brigade⸗, dann 
die Diviſions⸗Manöver ſtatthaben und am 19. September ſchließen 
ſollen. — Der Rapsverkauf hat ſich für die Verkäufer recht günſtig ge⸗ 
er af. de ah N 1 De Erndte im Großen beginnt 
\ } gez bis jetzt iſt nur went i en. 
Die Erbſenerndte iſt großentheils verunglückt. . 
Ohlau, 25. Juli. [Geſchichte der Stadt Ohlau. — Mo: 
ive für die Gründung einer höheren Mädchen⸗Schule. — 
Stadt che Waſſerkunſt. — Verlegung des ſtädtiſchen Forſt⸗ 
x tabliffements.] Der für die Ertheilung des Geſchichts⸗Unterrichts 
i ei der hieſigen höheren Bürgerſchule angeſtellte Lehrer, Herr Mentzel, 
bat nunmehr die Vorarbeiten für die Herausgabe einer umfaſſenden 
Geſchichte der Stadt Ohlau begonnen. Dieſelben erſtrecken ſich für jetzt 
natürlich nur darauf, das zerſtreute Material zuſammenzutragen und 
guthentiſche Quellen, aus denen er feinen Stoff ſammeln will, aufzu⸗ 
In letzterer Beziehung hat er bereits intereſſante Entdeckungen 
. Das hieſige Stadt⸗Archiv weiſt nämlich eine Urkunde vom 
die 1192 vom Papſt Coͤleſtin nach, worin angegeben wird, daß 
tadt Ohlau im Jahre 1149 von Peter Wlaſt an das Kloster zu 
fr yoncent in Breslau geſchenkt worden. Die Sache dürfte deshalb 
fich u Uchlelichen Geſchichts⸗Forſcher von Intereſſe fein, weil die ſchle⸗ 
ein ſo 05 unden⸗Sammlungen keine Urkunde nachweiſen ſollen, welche 
die fapınae® Alter erreicht hätte. Für die Stadt und vorzugsweiſe für 
inſofern ſche Verwaltung dürfte die Herausgabe des vorliegenden Werkes 
wickelung on beſonderer Wichtigkeit fein, als daſſelbe über die Ent— 
manche beit leſigen Kommunal Verhältniſſe bis in die neueſte Zeit 
daher wünf rende und ſſchere Auskunft geben wird, und wir müſſen 
Unterſtützun en, daß dem an ſich ſchwierigen Unternehmen die noͤthige 
— Bei 5 von Seiten der Kommunal⸗Behörden nicht entzogen wird. 
ſtand 90 derben Sitzung der hieſigen Stadtoerordneten⸗Verſammlung 
Mädchenſ 0 R Antrag des Magiftratd wegen Einrichtung einer höheren 
Gründ ya auf der Tages: Ordnung. Obgleich ein Mitglied aus 
an feine 81 wir für zureichend nicht erachten können, gegen dieſen 
ammlung d timme erhob, fo faßte doch die große Mehrzahl der Ver: 
die Nothwe vom Magiſtrats⸗Kommiſſarius ee Motive für 
wies die Hendigteit einer ſolchen Einrichtung richtig auf und Über: 
Magistrat De einer gemiſchten Kommiſſton zur Begutachtung. Der 
durch di geht hierbei von der Anſicht aus, daß, wenn für die Knaben 
Lehr⸗Zielg richtung der höheren Bürgerſchule eine Erweiterung des 
0 und gekteten, die Mädchen eine gleiche Berechtigung bierauf 
8 daß andererfeits die hieſigen eigentümlichen Verhältniſſe 
einem Theile 9 der Schülerinnen nothwendig mache, wenn man bei 
5 Grenzen dosrſelben bezüglich ihrer wiſſenſchaflichen Ausbildun 
Rech der f des Elementar⸗Unterrichts hinausgehen wolle. Wir hoffen, 
tor Suan, deſſen Ausführung durch das Organiſations⸗Talent des 
ui warzkopf mit ſehr geringen Koſten bewirkt werden ſoll, die 
dieſigen Kat ſtädtiſchen Vertreter erlangen wird. — Der Bau der 
Inſerate un hen Waſſerkunſt, auf deren Gebrechlichkeit durch mehrfache 
ſoll 8 Provinzial: Zeitungen unlängſt aufmerkſam gemacht 
zwei vollſtändſamehr in Angriff genommen werden. Es liegen bereits 
währten De ig ausgearbeitete Projekte für den Neubau von zwei be⸗ 
beiden ſtädachnikern vor, und wenn es, was wir hoffen, gelingt, die 
den ſtädtiſch ki 00 
vereinbare chen ‚Körperfaften für den einen oder anderen Plan zu 
n . ſo iſt anzunehmen, daß die Stadt im nächſten Sommer 
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in den Beſitz einer neuen, zweckmäßigen und zur Verſchönerung der 
Stadt beitragenden Anlage gelangen wird. — Eine andere zweckmäßige 
Einrichtung, welche in dieſen Tagen zum Abſchluß kommt, beſteht in 
der Dislocirung des einen der ſſädtiſchen Forſt⸗Etabliſſements. Daſſelbe 
befindet ſich gegenwärtig in dem, von den Stadt⸗Forſten entlegenen 
Kämmerei⸗Dorfe Zedlitz, und ſoll nunmehr innerhalb des Forſt⸗Rayons 
auf eine Anhöhe, von wo aus eine weit beſſere Controle und Beauf⸗ 
ſichtigung in forſtlicher Beziehung geführt werden kann, verlegt werden. 
Der gegenwärtige Inhaber dieſer Forſi⸗Stelle, dem die Bewirthſchaf⸗ 
tung von einigen 80 Morgen Dienſt⸗Ländereien zuſteht, wird im In⸗ 
tereſſe der Forſt⸗Verwaltung firirt und das alte Forſthaus mit einem 
entſprechenden Areal veräußert. 


x Oblan, 25. Juli. Heute hatte der evangeliſche Theil der hieſt⸗ 
gen Militär⸗Gemeinde Gelegenheit, den jezigen Militärs ber-Drediger 
des 6. Armee⸗Corps, Hrn. Reitzenſtein, kennen zu lernen. Derſelbe 
war geſtern auf ſeiner Inſpektionsreiſe von Breslau hier eingetroffen 
und hielt heut Vormittag 10 Uhr in der evangeliſchen Pfarrkirche Mili⸗ 
tär⸗Gottesdienſt. Auch einige Perſonen vom Civil, die rechtzeitig von 
dieſem Gottesdienſt Kenntniß bekommen hatten, fanden zu demſelben 
fi) ein. Es find gewiß Alle, die anweſend waren, durch den ſehr ge: 
diegenen, inhaltsreichen und zweckentſprechenden Vortrag erbaut wor⸗ 
den. Dem Vernehmen nach ſetzt Hr. Reitzenſtein ſeine Reiſe von hier 
nach Brieg fort. 


+ Brieg, 25. Juli. [Viehmarkt. — Leichnam. — Selbſt⸗ 
mor d. — Weh bie Wenn wir betrachten, wie ſehr der vor⸗ 
letzte hieſige Viehmarkt die früheren an Lebhaftigkeit des Verkehrs über⸗ 
traf, und jenen wiederum der am vergangenen Montage ſtaltgehabte 
ſogenannte Jakobi⸗Viehmarkt, auf welchem, außer einer ungewöhnlich 
großen Anzabl von Schweinen, Kühen und Pferden, abermals mehrere 
ſtarke Heerden ungariſcher und polniſcher Ochſen aufgetrieben waren, 
von denen das Stück zu 150 — 180 Thaler gekauft wurde, jo dürfen 
wir uns zu der gewiß erfreulichen Annahme berechtigt halten, es fan⸗ 
gen die in alten Zeiten weit und breit berühmten brieger Viehmärkte 
nunmehr an, allmälig wieder in Flor zu kommen. Im Allgemeinen 
indeſſen ſoll das Vieh, namentlich die Schweine, ziemlich theuer gewe⸗ wi 
ſen ſein; doch war weder dieſen, noch den andern Vieharten, der im 
verfloſſenen Winter ftattsefundene Futtermangel anzuſehen. Die Fre: 
quenz bei dem Oderbrücken⸗Zollhauſe war am Viehmarktstage ſo ſtark, 
daß 3—4 mit der Einnahme beauftragte Männer fortwährend beſchäf⸗ 
tigt waren, und dennoch die Paſſage alle Augenblicke ſtockte. Der Päd): 
ter dieſes Brückenzolles muß ein enormes Geld eingenommen haben. — 
Von den wegen Verdachts der Theilnahme an der Verfälſchung 
von Kaſſenanweiſungen und der Verbreitung ſolcher bereits ver⸗ 
hafteten Perſonen, deren Zahl ſich ſchon auf 11 belaufen ſoll, hat, wie 
wir vernehmen, ſich in dieſen Tagen eine, und zwar eine Frauensper⸗ 
ſon, im Gefängniſſe erhängt. — Erſt kürzlich iſt es gelungen, den 
wochenlang vergebens geſuchten Leichnam des ertrunkenen Fiſchers zu 
finden. — Seit Kurzem haben ſich die Etabliſſements in unfrer Stadt 
um eins, und zwar ein eben ſo vortreffliches als ungewöhnliches ver⸗ 
mehrt, nämlich um eine Porzellanmaler⸗Fabrik, die eines Herrn B. 
Schmidt, der, weil er ſehr ſchoͤne Waare verfertigt und ſolche ungleich 
billiger verkauft als die hieſigen Händler, denſelben bedeutenden Ab: 
bruch zu thun droht. — Im Intereſſe des Publikums bemerken wir bei 
dieſer Gelegenheit, daß ſeik einiger Zeit in unſerer Stadt noch ein an⸗ 
deres, äußerſt ſeltenes und gleichwohl wenig bekanntes Etabliſſement 
beſteht. Ein Herr Kühnelt nämlich fertigt aus bunten, zum Theil haar⸗ 
feinen Glasfäden allerlei Bilder, Blumenbouquets und Anderes, was 
einen ungewöhnlichen Künſtler verräth, welcher Aufmerkſamkeit verdient. 


(Notizen aus der Provinz.) * Hirfhberg. Der Miſſions⸗ 
verein am oberen Queis wird in dieſem Jahre das Miſſionsfeſt am 
1. Auguſt in der Kirche zu Schwerta bei Markliſſa abhalten. — Das 
Häuslerſche Etablſſement auf dem Dache der Weinhalle bietet jetzt un⸗ 
ter den vielen bekannten Annehmlichkeiten einen freundlichen Aufenthalt 
in der neugeſchaffenen, ſchattigen, luftigen, grünberankten Kolonnade den 
Beſuchern dar. Erfriſchungen, Weine und kalte Speiſen werden durch 
eine raſche und freundliche Bedienung verabreicht. 

+ Reichenbach. Da in neueſter Zeit 3 Fälle vorgekommen find, 
wo tolle Hunde im hieſigen Kreiſe ſich gezeigt und andere Hunde, ſo⸗ 
wie auch Menſchen gebiſſen haben, ſo wird ſeitens des landräthlichen 
Amtes verordnet, daß vom 26. d. M. an auf 4 Wochen ſämmtliche 
an im hieſigen Kreiſe (mit Einſchluß von Reichenbach) an die 

ette gelegt und beobachtet werden ſollen. 2 \ 

Schweidnitz. Am 1. Auguſt wird eine Plenarſitzung der hie⸗ 
ſigen Handelskammer ſtattfinden, in welcher außer der Entlaſſung der 
ausgeſchiedenen und Einführung der neuen Mitglieder, Wahl des Vor⸗ 
ſtandes, unter anderen folgende Gegenſtände zur Berathung kommen 
ſollen: die Kommiſſtonsberichte über die Mittel zur Vorbeugung grö⸗ 
ßerer Verarmung und Demoraliſation des Weber⸗ und Arbeiterſtandes 
— ein Reſtript der koͤnigl. Regierung, betreffend die Unterſtützungskaſſen 
der Fabrikarbeiter — ein Reſkript des Handelsminiſteriums, wegen des 
Verkehrs der Neutralen mit ruſſiſchem Eigenthum ꝛc. ꝛc. 

# Brieg. Die hieſige Polizei⸗Verwaltung bringt in Erinnerung, 
daß der Vor: und Aufkauf von Lebensmitteln an den hiefien Wochen⸗ 
markttagen nicht vor 10 Uhr Morgens und unr an den beſtimmten 
Marktplätzen ſtattfinden darf. 

unzlau. Da der zum Stadtverordneten gewählte Hr. Brauer⸗ 
meiſter Nikolaus die Wahl abgelehnt, iſt auf den 10. Auguſt ein neuer 
Wahltermin anberaumt worden. — Der hieſige Magiſtrat zeigt an 
daß in der Raths⸗Regiſtratur Abonnement⸗Billets zum ſchleſiſchen Ju⸗ 
belgeſangfeſt zu haben find. Hoffentlich beſuchen recht viele Bunzlauer 
das Muſikfeſt, da wie der hieſige „Fortschritt“ berichtet, ſeit Kurzem 
die Ausgabe von Tagesbillets für die Fahrt von hier nach Bres⸗ 
lau auch hier eingeführt it. Dadurch erſparen Relſende, welche inner⸗ 
halb 24 Stunden zurückkehren, ein Drittel der Paſſagekoſten. Man 
fährt demnach hin und zurück 2. Klaſſe für 3 Thlr. 9% Sgr., und 
3. Klaſſe für 1 Thlr. 27% Sgr. Eine neulich direkt an den Herrn 
Handelsminiſter abgegangene petitionirende Vorſtellung ſeitens des 
Mühlenbeſitzers Hrn. v. Föͤrſter fol weſentlich dieſe = erſehnte als 
verkehrserlelchternde Maßregel befördert haben. — Auch die Direktion 
der niederſchleſiſchen Zweigbahn hat, um Gebirgs⸗ und Badereiſenden 
die Benutzung der Bahnzüge zu erleichtern, eine Preisermäßigung der 
Fahrbillets nach Bunzlau eintreten laſſen, nämlich zur 2. Klaſſe für 
2 Thlr. 2 Sgr., zur 3. Klaſſe für 1 Thlr. 14 Sgr. Hier findet fo: 
wohl Nachmittags als auch in der Nacht direkter Anſchluß der Perſo⸗ 
nenpoft über Löwenberg nach Hirſchberg ſatt. 

2 Glogau. Wie der Anzeiger mittheilt, trifft der Künſtler Herr 
Theodor Lobe, Mitglied der Friedrich Wilhelmsſtädtiſchen Bühne, zu 
einigen Gaſtrollen hier ein. ine bemerkenswerthe Erſcheinung il 
es, daß in unſerer Stadt das Intereſſe an der Lebensverſicherung ein 
allgemeineres zu werden anfängt. Beſonders bethelligt man ſich an der 
Halleſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

O Görlitz. Es ſind bereits nach Mittheilung des „Anzeigers“ 
mehrere der hieſigen Industriellen aus Paris zurückgekehrt. Wenn auch 
die Franzoſen ihrer Ausitellung die e Plätze vorbehalten 

aben — nach dem alten Satze: Jeder iſt ſich ſelbſt der Nächſte — fo 
find doch auch die preußiſchen Sachen gut ausgeſtellt. Dagegen ſollen 
die Sicherheitsmaßregeln nicht Herber ſein, während in der Stadt 
ein Ueberfluß an allerhand Sicherheitsmannſchaft ſich ſehr bemerklich 
macht. — Man hat bei dem Abtragen der alten Wälle um die Stadt 
bis jeßt noch nichts von Alterthümern entdeckt. Neulich wurden bei den 
Arbeiten am Grünen Graben alte Menſchenknochen gefunden, vielleicht 
aus dem dreißigjährigen Kriege. Beim Abbruch der großen Baſtei am 
Grünen Graben fand man ein paar franzöſiſche Aſſignate, eingewickelt 
in ein Fragment der franzöſiſchen Kriegsartikel, wahrſcheinlich von einem 
franzöſiſchen Soldaten im Jahre 1813 hier zurückgelaſſen. — In dieſen 
Tagen war der Herr Zufligminifter a. D. von Mühler hier anweſend ! d 


— 


und beſichtigte die Stadt und Umgebungen. — Prioatnachr 


zufolge würde Ihre Majeſtät die Königin bei der Reiſe von Erdmanns⸗ 
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Wenn wir zur Voll 
in Buchhandel erſchienenen Dr 
fo bleibt uns kaum noch ein a 
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und in der vortheilhafteſten Weiſe durch 
macht worden iſt. Auch nachde 
eben Leipzig, bei 


m wir durch die Lectüre i 
8) daſſelbe nochmals zu betrachten Ge 
können wir dem Verfaſſer den Vorwurf der Ungründ 
Es war die offen ausge⸗ 


F. A. Brockhau 


jenes Romans. 

Es hat ja jedes Ding zwei Seiten, und es giebt keine Wahrheit, 
die nicht zur Unwahrheit werden könnte. 
Fällen nur geiſtreich, indem er jedesmal die eine von den beiden mö 
lichen Seiten hervorhob; geiſtreich, indem er den Humanismus ein 
als Wahrheit, und wiederum geiſtreich, indem er ihn das andere 
als Unwahrheit hinſtellte. 2 ö 

Wir für unfern Theil find wohl aufmerkſam genug, dieſe Fäh 
vielſeitiger Auffaſſung in Gutzkow bewundern zu können; nur für 
wir, daß er auf das nichtkritiſirende, nur unmittelbare Belebung u 
Unterhaltung ſuchende Publikum damit verwirrend einwirken könn 
Als die Aufgabe des völlig gewiſſenhaften Dichters wäre es uns er 
ſchienen, in jedem der beiden Werke Wahrheit und Unwahrheit derſel⸗ 
ben geiſtigen Richtung zugleich zu ſchildern, und dadurch auf die 


So war Gutzkow in beid 


haben, daß hier eine Arbeit vorlag, an welche auch in vielem Uebri⸗ 
gen der gewöhnliche Maßſtab dramatiſcher Kompoſition nicht zu leg 
iſt. Schon die Monologe, mit denen ſich die Hauptfigur des Stück 
einführt, hätten die Kunſtrichter darauf aufmerkſam machen ſollen, da 
ihnen hier nur eine ſymboliſche Handlung, ſo zu ſagen ein Zeitmärche 
im Frack vorgeführt wurde.“ 5: 
So weiß Gutzkow ſtets, was er wi 
mit Bewußtſein in dem Streben nach Fortſchritt. ſei 
Arbeiten eine unglaublich raſtloſe und anerkannt feinfühlende Spürk 
erwieſen, die ſteis den Intereſſen ſeiner Gegenwart die neuſten und 
intereſſanteſten Seiten abzugewinnen wußte, und wenn wir troßder 
ſehen, wie von ſeinen 23 in der geſammelten Ausgabe vorliegenden 
Stücken doch eigentlich nur drei einen wahrhaft durchgreifenden, brile 
lanten Erfolg hatten, werden wir uns alsdann nicht nach dem Grund 
davon umſehen müſſen gegenüber dem augenblicklichen und unbedingte 
Glücke, das Arbeiten von Bauernfeld, Benedix, Birch⸗Pfeiffer 
machten, die mit denen Gutzkow's an Neuheit der Situationen u 
geiſtiger Bedeutung der Motive nicht im Entfernteſten zu konkurrire 
auch nur wagen konnten? — 
Wir ſehen auch hier wieder jene Spaltung unſerer Volksbildun 
deren wir im Eingange dieſer Berichte als einer durch die Stati 
des Buchhandels dargethanen Thatſache erwähnten. Es iſt nur ei 
beſchränkter Kreis literariſch Gebildeter, 
lichen Zeitintereſſen nachgehenden, mit 2 
Gutzkow's und ſeiner literariſch M I } 
ößere Theil des Publikums hat zu ihrem Verſtändniß n 
Trieb oder die ſpeziellen Kenntniſſe; dieſer fühlt ſich bi 
friedigt da, wo das Leben in feiner liebgewohnten Alltäglichkeit, di 
Kunſt in harmlos natürlicher Rührung oder Erheiterung ihm geb 
wird, — und am Ende läßt ſich zu dieſer Verſtändlichkeit der Leb 
anſchauung und Unmittelbarkeit des Genuſſes auch der bevorzugt Ge⸗ 
bildete ſchon aus Bequemlichkeit recht gern und recht oft herbeiziehen. 
Im Uebrigen ſei es fern von uns, die Produktionen jener drei les 
genannten, vorzugsweiſe populär gewordenen Dramatiker irgendwie 
Zur dramatiſchen Produktion 
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zu erproben iſt, als durch die Wirkung; es ge 
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und dadurch zur Annehmlichkeit der Andern beitragen. 


der vor einigen Tagen in Brügge 


er 
ia, ob er nichts Steuerbares enthalte, und 


aller Branchen nur zu oft zu einem nicht — zur Kunſt. Wo giebt es 
eine Aeſthetik, die das behandelt, was für die Kunſt doch wohl nicht 
zu entbehren iſt, — die Technik? Man ſpottet bei uns nur zu gerne 
über „formelle Gewandtheit“, und doch ſagt unſer idealſter Dichter am 
Ende ſeiner Laufbahn: „Ich erfahre täglich, wie wenig der Poet durch 
allgemeine reine Begriffe bei der Ausübung gefördert wird, und ich 
wäre in dieſer Stimmung zuweilen unphiloſophiſch genug, Alles, was 
ich und andere von der Elementar⸗Aeſtheſtik wiſſen, für einen einzigen 
empiriſchen Vortheil, für einen Kunſtgriff des Handwerks hinzugeben!“ 
Der myſterieuſe „Wohlbekannke“, jener noch immer nicht ent: 
räthſelte Anonymus, der bei Baumgärtner in Leipzig vor ein paar 
Jahren die „Muſikaliſchen Briefe“, und kürzlich „Fliegende Blätter 
für Muſik“ herausgab, entwickelt in letzteren feine Aeſthetik des dra⸗ 
matiſchen Handwerks, die auf einige ſcheinbar entſetzlich triviale Bes 
griffe hinauskommt, welche aber der dafür ſich Intereſſtrende am ge: 
nannten Orte ſicherlich mit großer Erbauung nachleſen wird. 

Damit jedoch der Verfaſſer dieſer Zeilen bei den verehrten lands⸗ 
männiſchen Leſern nicht in den Ruf eines rein praktiſchen Mannes 
komme, ſei es ihm geſtattet, hier auch einem ſentimentalen Gefühle 
Raum zu geben über das, worin ihm in anderer Hinſicht das ganzbeſondere 
Unglück des gegenwärtigen deutſchen Drama's zu liegen ſcheint. Es iſt das 
der völlige Mangel einerſeits einer konzentrirten, in prägnanten Erſchei⸗ 
nungen fh darſtellenden Geſellſchaft, und andererſeits eines vollkräfti⸗ 
gen, genuß⸗ und thatfähigen Nationalbewußtſeins. Was den erſteren 
Uebelſtand betrifft, ſo iſt dem einmal nicht zu ändern, und es bleibt die 
Schuldigkeit jedes Talentes, auch in dieſen zerſplitterten, verwitterten 
ſozialen Zuſtänden ſich Figuren zu ſuchen oder zu ſchaffen, die allgemein 
zu erbauen oder zu erheitern im Stande find. Dem Mangel an Pa: 
triotismus dagegen kann der Einzelne freilich nicht abbelfen, er kann 
nur wünſchen, daß Jeder das Seinige dazu thue, aus all den zerſtückeln⸗ 
den Parteiungen in Politik, Kirche, Geſellſchaft den Gedanken des 
Vaterlandes zu retten. R. Giſeke. 


2 Ans den dentſchen Bädern, In Wiesbaden und in den 
rheiniſchen Bädern überhaupt vermißt man dieſes Jahr die ruſſiſchen 
und polniſchen Kurgäſte, ſo daß es an dem rechten Badeleben fehlt, 
In Wiesbaden iſt die Geſellſchaft noch nicht ſehr zahlreich, größer in 
Ems, wo im vergangenen Jahre die Fürſtin Lieven eine Art von 
Kongreß verſammelt hatte. Jetzt haben ſich dorthin reiche Engländer 


gezogen. In Wiesbaden wie in Ems iſt das Hazardſpiel nicht bedeu- 


tend; mehr dagegen in Homburg, wo die franzsſiſche Geſellſchaft ſeit 
einigen Jahren wirklich das 2 er geleiſtet hat, um durch ge⸗ 
ſchmackvolle und zweckmäßige Einrichtungen die Leute anzulocken. 
Dumme Glückshaſcher finden ſich genug, die hier ihr Geld verfpielen 
In Homburg 
iſt den Winker über die Geſellſchaft beinahe ebenſo ſtark, wie im 
Sommer. In Kiſſingen iſt es nicht leer, aber langweilig; man 
hört dort dieſes Jahr meiſt Deutſch ſprechen, in Ems Engliſch, und 
in Homburg Franzöfiih. In Ems war kein geringerer Gaſt ange⸗ 
meldet, als der Graf v. Morny. — eidelberg it der Lieblings⸗ 
punkt der Rhein⸗Reiſenden; die beſte Table d'hote, die geiſtreiche Uni⸗ 
versität, und erfreulich, wie die Studenten ihre Lehrer, beſonders Mit⸗ 
termayer, verehren. Der Aufenthalt des ehemaligen preußiſchen Ge: 
ſandten für England, des Ritter Bunſen, in Heidelberg, iſt ein Glanz⸗ 


punkt für die Stadt; auch alle Engländer haben für ihn hohe Achtung. 


Die böhmiſchen Bäder ſind dieſes Jahr noch ſehr langweilig. 
In Teplitz iſt dies gewöhnlich der Fall; durch die Anweſenheit des 
Grafen Chambord und ſeines „Hofes“ ward keine Veränderung in 
ſeine Phyſtognomie gebracht; Karlsbad aber, ſonſt der Schauplatz 
der eleganten Welt aus ganz Europa, iſt zwar ſehr voll (bereits über 
2000 Familien), aber ohne Eleganz. Wenig Engländer, wenig reiche 
Leute. In Marienbad, wo der ruſſiſche Geh. Rath Baron Meyen⸗ 
dorff erwartet ward, bekam man kaum noch Quartier; der Kronprinz 
von Sachſen badete daſelbſt. In Karlsbad weilen ein Sohn des 
Fürſten von Serbien und der bekannte Großban Baron Jellacic 
(deſſen Name, beiläufig zu ſagen Jellatſchitſch ausgeſprochen wird). 


Celle, 20. Juli. Am letzten Montag Nachmittag 4 Uhr hatten 
wir hier einen Gewitterſturm mit wolkenbruchartigem Regen und Ha: 
gel. Eine Windhoſe zog von Weſten gegen Oſten, und zerftörte auf 
ihrem Zuge Alles, was ihr im Wege ſtand. Eine mit Korngarben 
und Heu gefüllte Scheune des Gaſtwirths Thies, faſt 200 Fuß lang 
und 30 Fuß breit, auf ſechs Fuß hohem Fundament ruhend, und erſt 
vor einigen Jahren erbaut, wurde in der Länge von 155 Fuß in einem 
Augenblick dermaßen zu Boden gedrückt und zerſtört, daß Balken, Spar⸗ 
ren, Ständer und Dachſteine in einer wüſten Maſſe mit dem Stroh 
und Heu auf einem Haufen lagen, während das gemauerte Fundament 
nach außen gedrückt war. Das des blumläger Schützenzeltes wurde 
aufgehoben und theils in den Saal, theils umhergeworfen. Zwei da⸗ 
rin befindliche Arbeiter erhielten kleine Kontuſionen, wurden jedoch ge: 
rettet. Von hier zog die Windhoſe über die Aller nach Artlens Garten, 
wo ſie eine 100 Fuß lange Scheuer gedankenſchnell in einen Trümmer⸗ 
haufen zuſammendrückte. Ein auf dem Boden beſindlicher Arbeiter 
wurde auf eine ihm ſelbſt unbegreifiche Weiſe gerettet; er hatte noch 


das Wanken des Gebäudes geſehen, dann die Beſinuung verloren, und 


fand ſich bald darauf auf dem Fußboden an einer freien Stelle wieder, 
nur einen Schlag über den Arm fühlend, (H. 3.) 


Die in der Rotunde des Induſtriepalaſtes ausgeſtellten Diamanten 
der Krone ziehen die Menge an. Der ſchönſte Diamant iſt der Regent, 
der 136 Karate hat und auf 5 Millionen Franken geſchätzt wird. Nach 
dem Inventar der Diamanten der Krone giebt es 64,812 Edelſteine 
des Staates, welche 18,751 Karate ſchwer ſind und einen Werth von 
20 Millionen 900,260 Franken haben. Der reichſte Gegenſtand iſt eine 
Krone, aus 5206 Brillanten und 59 Saphiren beſtehend; dieſelbe iſt 
702,708 Franken werth. 


* Londen. Vor einigen Tagen entſchloß ſich der Eigenthümer 
eines Elephanten hier, das Thier, welches 120 Jahre alt und durch 


ein Fußleiden an jeder Bewegung verhindert war, eines moͤglichſt fanf- 


ten Todes ſterben zu laſſen. Ein Arzt und ein Apotheker, welche dieſe 
Aufgabe übernommen hatten, fingen ihre Todeskur damit an, daß ſie 
den altersſchwachen Patienten Chloroform einathmen ließen. Nach Ver⸗ 
lauf von 10 Minuten war er bewußtlos und ſie brachten ihm eine 
ſtarke Doſis Blauſäure bei; als dieſe nicht half, gaben ſie ihm zwei 
erkleckliche Doſen Strychnin, aber der Elephant verdaute das Strych⸗ 
nin wie die Blauſäure ohne die geringſten Beſchwerden. Man hoffte, 
ihn durch Chloroform allein bewältigen zu können, ließ es ihn drei 
Stunden nacheinander unausgeſetzt einathmen, und gab endlich auch 
dieſen Verſuch auf, da ſich im Atpmungöprogefie des Thieres keine Ver: 
änderung zeigte. Nach anderthalb Stunden hatte er ſich von der drei⸗ 
ſtündigen Betäubung vollkommen erholt, und nun blieb nichts Beſſeres 
übrig, als dem Elephanten, nachdem man ihn neuerdings durch Chlo⸗ 
roform bewußtlos gemacht hatte, eine der Carotiden zu öffnen. Nach 
wenigen Minuten hatte das rieſige Thier, ohne das geringſte Zeichen 
von Schmerz zu zeigen, verendet. 


— EHE 
Die „Patrle“ von Brügge berichtet folgenden Vorfall. Die Köpfe 
hingerichteten Depraetern und 9005 


wurden in einem Korbe nach dem anatomiſchen Kabinet der Univerfität 


u Gent geſchickt. Dort am Thore angekommen, ſteckte ein dienſteifri⸗ 


flädtifchen Octroi die Hand in den Korb, um zu fe 
ſch zog den Kopf des Ar 
eraus. Bei dieſem Anblicke wurde er vor Entſetzen bleich und ließ 
den Kopf zur Erde fallen, indem er dem ſchadenfroh lachenden Träger 
Vorwürfe machte, daß er ihm nichts von dem fürchterlichen Inhalte 
des Korbes geſagt habe. 
heben und behauptete, der ihn herausgezogen, müſſe ihn auch wieder 
hineinſtecken deſſen ſich aber der Beamte weigerte, jo daß ein Auflauf 
entſtand und zuletzt ein Fabritfunge für ein Trinkgeld das unglückliche 
Haupt wieder in den Korb brachte. 


Beamter des 
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Handel, Gewerbe und Ackerbau. 
Die pariſer Welt⸗Ausſtellung. 


Wir gelangen heute zu den Kryſtallwaaren, in denen wir zwei Haupt⸗ 
konkurrenten vorfinden: Frankreich und Deutſchland; indeſſen iſt auch 
England in dieſem Zweige vertreten. 5 . 

Sprechen wir vor allen Dingen von den drei großen böhmiſchen Fa⸗ 
briken, deren Ausſtellungen wir im Mittelſchiffe finden, nämlich die gräflich 
Harrach' ſche Fabrik in Neuwelt, A. Hegenbarth in Meiſtersdorf und 
Gebr. Meyer in Adolphshütte. Das böhmiſche Glas hat viel Vorzüge vor 
dem franzöſiſchen, es iſt weißer, leichter und ſpröder. Doch grade dieſem 
Umſtande iſt es zuzuſchreiben, daß es ſchlecht vergoldet iſt; in Folge ſei⸗ 
ner chemiſchen Zuſammenſetzung nämlich kann es die zum Brennen der Ver⸗ 
goldung mörbige Sitze nicht vertragen. Ein anderer Vorwurf, den man den 
böhmiſchen Glaswaaren mit Recht machen kann, iſt der, daß ſie in Bezie⸗ 
hung auf e und Ornamente nicht immer den Anforderungen des 
re Geſchmacks entſprechen. Die böhmiſchen Fabriken verſchreiben ſich die 

odelle aus e entſtellen ſie aber, indem ſie ſie nachmachen, und 
namentlich überladen ſie ſie mit oft ganz ungerechtfertigten Ornamenten. 
Indem wir die im Induſtriepalaſte ausgeſtellten böhmiſchen Glaswaaren 
muſtern, finden wir namentlich die häufige Wiederkehr der Ringe als Orna⸗ 
ment, undurchſichtige Ringe auf transparentem Glaſe und transparente Ringe 
auf undurchſichtigem Start, farbige Ringe auf weißem Glaſe und weiße 
Ringe auf farbigem Glaſe. Nichts deſto weniger finden wir herrliche Stücke 
unter den ausgeſtellten Waaren. ? 3 

In erfter Linie nennen wir die gräfl. Harrachſchen Fabrikate, die auf 
allen bisherigen Ausſtellungen, in Wien, Berlin, München und London mit 
Preismedaillen belohnt worden ſind. Beſondern Beifall findet das ſogenannte 
Eisglas; in dieſem Genre kann denn überhaupt keine der franzöſiſchen Fr 
briken mit den böhmiſchen konkurriren. Wir haben auch franzöſiſches Eis⸗ 

las geſehen, allein die Zeichnung deſſelben gleicht viel mehr verzweigtem 

urzelwerk und hat bei weitem nicht das delikate des böhmiſchen Produktes. 
Am ſchönſten nimmt ſich das weiße Eisglas aus, weil es eben die Natur 
am täuſchendſten nachahmt. Die meiſten dieſer Gegenſtände tragen die Auf⸗ 
ſchrift vendu, ein Beweis, welche zahlreiche Gönnerſchaft ſie unter den Be⸗ 
ſuchern der Ausſtellung finden. Wir erwähnen beſonders zwei Schalen aus 
weiſtem Eisglaſe, ein Theeſervice aus grünem Eisglaſe, eine Jardinidre, 
blau, weiß und gold, zwei große rothe durchſichtige Vaſen, die ſowohl in 
Bezug auf Form als auf Farbe überaus anmuthig find.*) 

Gebr. Meyer haben unter andern ausgeftellt: mehrere Vaſen aus wei⸗ 
ßem Eisglas, die ſich durch außerordentlichen Reichthum in der Ornamenti⸗ 
rung auszeichnen, ferner Tafelſervice von untadelhafter Weiße, zwei große 
alb transparente, halb undurchſichtige Urnen, in Blau und Gold emaillirt, 
beſonders aber zwei Urnen mit transparenten roſa Blumen auf undurchſich⸗ 
tigem weißen Grunde, die wahrhafte Meiſterſtücke eines gewählten, künſtle⸗ 
eiſchen Geſchmacks ſind. F . n 

Einen ſehr hohen Rang in der Glasinduſtrie nimmt auch Steigerwald 
in München ein und wir wundern uns nur, daß man den Erzeugniſſen dieſer 
Fabrik nicht den verdienten Ehrenplatz im Tranſept angewieſen hat. Wir 
haben hier namentlich mehrere Champagner Trin chales von rothem Eis⸗ 
glaſe mit opalfarbenen Füßen bemerkt, ſodann mehrere Tafelſervice mit ge⸗ 
Prickelter Vergoldung, zwei Tafelaufſätze von 4½ Fuß Höhe; ſämmtliche 
Gegenſtände zeichnen ſich durch ſchöne Form aus. Die Hauptſtücke des Herrn 
Steigerwald aber ſind mehrere Vaſen aus einem alabaſterartigen Glaſe und 
eine Säule. Eine der Vaſen iſt nicht weniger als 6 Fuß hoch. Um zwei 
Urnen von derſelben Maſſe winden ſich blaue Schlangen. Die Säule iſt 
etwa 12 Fuß hoch, auf ihrer Spitze ſteht eine Blumenvaſe, wie denn über⸗ 
haupt die Säule zur Ausſchmückung eines Gartens oder Gartenſaales dienen 
fol. Der Schaft wird aus Röhren von undurchſichtigem, verſchiedenartig 
gefärbtem Glaſe ae das Ganze fieht fo folide und monumental aus, als 
nur irgend eine Metall⸗ oder Marmorfäule, ; 

Unter den böhmiſchen Fabrikanten haben wir jetzt zunächſt Gebr. Janke 
in Blottendorf zu nennen. Wir bemerken unter den Erzeugniſſen dieſer Fa⸗ 
brik zwei große Vaſen aus halb durchſichtigem, halb undurchſichtigem Glaſe, 
ferner mehrere ſchöne Schalen mit eingravirten Bildern, darunter eines nach 
dem franzöſiſchen Maler Giraud, nämlich der Bolero in der Poſada. 
Ein großer Theil dieſer Gläſer iſt ſternartig geſchnitten, eine Manier, die 
wir unter den Fabrikaten der übrigen Fabriken nicht wiedergefunden haben. 
Endlich erwähnen wir noch eine überaus reichhaltige Auswahl von runden 
Papierbeſchwerern, wo ſich Bilder aller Art mitten im Glaſe befinden. — 
Zahn in Zlatno (in Ungarn), eine Fabrik, die erſt ſeit 2 Jahren beſteht, 
hat mehrere ſehr ſchöne Fabrikate ausgeſtellt, darunter zwei Pokale mit den 
eingravirten Portraits des Kaiſers der Franzoſen. — In dem Genre der 
Gravirungen auf Glas zeichnen ſich beſonders Fl. Gürtler und Gebr. 
Pelikan in Meiſtersdorf aus. Gürtler hat unter andern ausgeſtellt: eine rothe 
Vaſe mit einer trefflich gezeichneten Anſicht von Sebaſtopol, und ein bern⸗ 
ſteinfarbenes Glas mit einer Eberjagd; die Pine Farbe des letztern wird 
allgemein bewundert, wie denn überhaupt dieſe Gattung von Glasprodukten 
in Böhmen ganz unnachahmlich fabrizirt wird. Noch haben wir von Gürt⸗ 
ler zu erwähnen, eine große purpurrothe Schale, in welche eine Weinleſe 
in Säfte iſt; die Winzer find rege Amors, welche die Reben pflücken, 


in Fäſſer füllen, oder auch ſich allerlei Knabenſtreichen hingeben. — Gebr. 
Pelikan haben zwei purpurrothe Schalen mit eingravirten Jagden aus⸗ 
geſtellt, deren Effekt dadurch gehoben wird, daß man das Bild ebenſo leicht 
von außen wie von innen ſehen kann. Auf einem Pokale aus derſelben Fa⸗ 
brik ſieht man eine Scene aus dem Leben des Chriſtoph Columbus; auf der 
entgegengeſetzten Seite des Glaſes ſieht man das Bild in verkleinertem Maß⸗ 
ſtabe durch ein dort eingeſetztes Linſenglas. : 5 
Wir haben endlich an dieſer Stelle von den von C. Heckert in Berlin 
ausgeſtellten Kronleuchtern zu ſprechen. Dieſelben ſind aus buntem Glaſe 
und ſtellen Blumenkörbe dar, aus welchen ſich Gewinde von blauen, weißen, 
rothen Blumen von ee . auf entwickeln; die Blätter find von 
grünem Transparentglaſe. an kann ſich 1 Graziöſeres und Friſche⸗ 
res denken, als dieſe Kronleuchter, welche die 
manufaktur ſchmücken. 3; 5 
„Hiernach kommen wir nun zu den franzöſiſchen und engliſchen Fa⸗ 
brikaten, und zwar beginnen wir mit den Kronleuchtern, wo wir die Fabrik 
zu Baccarat und Osler u. Co. in Birmingham als et e Konkurrenten 
vorfinden. Die erftere Fabrik hat zwei rieſige Glas⸗Kande aber, und letztere 
hat ebenfalls einen ſolchen ausgeſtellt; alle drei ſtehen im Mittelſchiffe, nicht 
weit von einander, ſo daß man ſie leicht vergleichen kann. In der Größe 
geben ſie ſich wenig nach, ſie haben vom Fuße bis zur Spitze ziemlich acht 
zehn Fuß Höhe. Auch die Art und Weiſe ihrer Zuſammenfezung bietet 
eigentlich keine Verſchiedenheit dar; ſie beſtehen aus einer Menge von klei⸗ 
neren Stücken, die fo nn ufammengefügt find, daß man die Ritze nicht 
bemerken kann und ſchließen ih an das innen angebrachte Geſtelle von po⸗ 
lirtem Eiſen an, das man aber ebenfalls nicht ſieht, weil das Glas über: 
aus dick iſt und überdem, weil die Lichtreflere der Glasſäulen es verhindern. 
Alle dieſe Stücke ſind auf dem a geſchnitten, was, dem Urtheile 
aller Sachverſtaͤndigen nach, der Größe der Glasſtücke wegen, ſehr große 
Schwierigkeiten darbot. R 
In der Zeichnung nun weichen die franzöſiſchen Kandelaber von den eng: 
liſchen außerordentlich ab. Die erſteren ruhen auf n Piedeſtals, 
welche aber mit nach oben gebogenen Schnecken verſehen ſind. Der Schaft 
at die Form eines Bambusrohrs mit vielen Knoten, aus denen ſchmale und 
anzettenförmige Blatter herauswachſen, und er endigt mit einer Krone von 
ſanft gebogenen Zweigen mit 90 tulpenähnlichen Corollen, welche den Kerzen 
als Bult don dienen; an den Zweigen befinden ſich reiche Glasgehänge. 
Ein Buſch von Blätterwerk kroͤnt das Ganze. — Der Osler 'ſche Kandelaber 
ſteht auf einem ziemlich einfachen ſechseckigen Piedeſtal; ſein Schaft beſteht 
aus mehreren neben einander geſtellten Prismen; darüber befindet ſich ein 
Kranz, welcher oben und unten mit Lanzenſpitzen verziert iſt; die Krone end⸗ 
lich beſteht aus zwei konzentriſchen Reihen von Armen, eine von zwölf und 
eine von ſechs Armen, welche für Gasflammen beſtimmt ſind. Beide Zeich⸗ 
nungen haben ihre Vorzüge und finden ihre Verehrer; ich habe die Meinun⸗ 
gen überaus getheilt gefunden, die einen zogen den engliſchen, die anderen 
die Huang dice Kandelaber vor. Gewiß iſt, daß, wenn man lediglich die 
Zeichnung betrachtet, die 0 4 den Preis davon tragen, indem die ver⸗ 
ſchiedenen Ornamente unter ſich ein Ganzes ausmachen und bis in die klein⸗ 
ſten Details hinein als gerechtfertigt erſcheinen. Dafür imponirt der engli⸗ 
ſche Kandelaber durch ferne einfache Majeftät, durch den Regenbogenglanz 
ſeines ſcharfkantigen Schaftes. Ein anderer engliſcher Fabrikant, Jeffries 
in London, hat einen 9 Fuß hohen Glas⸗Kandelaber zu zwölf Gasflammen 
ausgeſtellt, doch kann derſelbe in keiner Beziehun mit den genannten dreien 
wetteifern. Die Fabrik zu Baccarat wird, wie ich höre, in der Rotunde des 
Panorama noch einen Rieſenkandelaber zu 180 Wachskerzen ausſtellen, wel⸗ 
cher 50,000 Francs koſtet; die beiden im Mittelſchiffe ſtehenden koſten jeder 


oge der berliner Porzellan⸗ 


Den Kopf wollte nun der Träger nicht auf: 30,000 Fr. 


' ancs. 5 
6 Ebenfalls die Fabrik zu Baccarat hat zwei Kronleuchter aus farbigem 
Glaſe ausgeſtelt. Der eine ſtellt einen weißen, undurchſichtigen und vergol⸗ 
* Anm. d. Red. S r ſchönes Eisglas liefert die Joſephinen⸗ Hütte 
(Niederlage in Bres W G. Van, vormals Pupke, am Ning. 


* | ferin. Auf den erſten Blick hin hält man letztere für eingravirt, und doch 


deten Korb vor, mit grünen Augen von transparentem Glaſe; daraus ſchießt 
eine Art von rothem Sin ervor, welches in einem Kranze von en 
Blättern endet; an letzteren ſind die Ketten befeſtigt, an welchen der Kron⸗ 
leuchter aufgehängt wird. Die Arme ſind aus weißem Glaſe und laufen in 
Girandolen aus. Jeder Leuchter iſt eine Glasblume mit Kelch und rubin⸗ 
farbener Corolle und unten mit Glasgehängen verziert. Aehnlich iſt der an⸗ 
dere Kronleuchter, nur daß der Korb aus transparentem Glaſe und mit grü⸗ 7 
nen Palmen verziert iſt. Man kann ſich nichts Graziöſeres und Leichteres 
denken, als dieſe beiden Stücke. Ze NL 1 

Die oben erwähnte Fabrik von Deffries in London hat in dem ſuͤdöſtlichen 
Treprenhauſe des Induſtriepalaſtes einen Gaskronleuchter ausgeſtellt, wel⸗ 
cher die Form eines von Glasſäulen getragenen Kiosk hat; das Geſtell wird Ei 
durch mehrere konzentriſche Reihen von Glasgehängen verdeckt, welche fih 
in einem ſogenannten cul-de-lampe vereinigen. Das Ganze iſt etwas ſchwer, 
doch imponirt es durch ſeine Maſſe. x 

Es bleiben uns noch viele 1 aus den drei großen franzöſiſchen 
Fabriken zu Baccarat, Clichy und St. Louis zu erwähnen. Baccarat bietet 
uns unter andern zwei große Vaſen aus halb durchſichtigem Agat⸗ oder Reis⸗ 
Glaſe dar; fie find 5% Fuß hoch und mit chryſopasgrünen Linien regiert. 
Durch Klarheit der Maſſe und herrlichen Schnitt zeichnen ſich zwei Schalen 
von durchſichtigem Kryſtall aus; ſie ſind von beträchtlicher Dimenſion und 
aus einem Stücke, was namentlich den Kennern von hohem Werthe erſcheint. 
Die Fabrik zu Clichy hat im Transept unter anderen zwei Wich aſen 
aus transparentem weißen und rothen Glaſe ausgeſtellt. Aus St. Louis 
ſehen wir hier ein ſchönes Narghile aus weißem und rothem Glaſe, ſowie 
mehrere Koffer und Vaſen aus Malachitglas. 

Die genannten drei Fabriken haben aber a ag noch gefonderte Aus⸗ 
ſtellungen. Die Fabrik zu Baccarat hat eine Menge von cho en Services, 
Kryſtallleuchtern u. ſ. w. ausgeſtellt. Ferner bemerken wir zwei Medaillons 
von undurchſichtigem Glaſe mit den Reliefporträts des Kaiſers und der Kai⸗ 


5 


find fie modellirt nach den Originalen des Grafen Nieuwekerke, den ähnlich⸗ 
ſten, die es bis jetzt gibt. Das Modellirungsverfahren iſt ein Geheimniß der 

BT zu Baccarat. Mehr als ein Kunſtſtück, denn als ſchön, find mehrere 
ö U e zu betrachten, welche außen und innen mit Runzeln ver⸗ 
ehen ſind. 

Die Fabrik zu Saint» Louis ſtellt in ihrer beſonderen Abtheilung zwei 
Kandelaber von transparentem Agatglaſe mit chryſopasgrünen Verzierungen 
aus; ferner mehrere ſchlanke und zierliche Urnen. Bewundernswerth And | 
zwei bernſteinfarbene Vaſen, mit einer eingravirten dad Hirſche und 
Rehe in einem Walde vorſtellend; die gravirten Theile behalten die weiße Farbe 
des Kryſtalls und treten klar und ſanft gegen den gelben Grund hervor. 
Dieſe beiden Vaſen ſind Meiſterſtücke in Form und Arbeit. Weniger ſpre⸗ 
chen uns die Fabrikate aus Eisglas an; wir haben ſchon vorhin erwähnt, 
daß dieſelben 155 mit den böhmiſchen nicht meſſen können; auch ſind ſie in 
der Form gemacht, und nicht, wie die ähnlichen böhmiſchen, mit Hilfe des 
kalten Waſſerbades und darnach folgenden Brennens. 4 

Die Glasfabrik zu Clichy bei Paris hat unter andern W drei Fuß 
hohe dunkelblaue Vaſen von undurchſichtigem Glaſe ausgeſtellt. Man be⸗ 
wundert überhaupt an den Produkten dieser Fabrik die wirklich untadelhafte 
eser namentlich blau und purpur. Wir ſehen hier ferner ein Tafel⸗ 
ervice, welches für den Kaiſer nach deſſen eigener Angabe angefertigt wor⸗ 
den iſt; es iſt höchſt einfach, aus dünnem Glaſe, mit goldenen Rändern und 
dem gekrönten Namenszuge des Kaiſers verſehen. Das Tafelſervice des Vice⸗ 
Königs von Egypten, mit rothen Wappenſchildern, in welchen ſich das tuͤr⸗ 
kiſche neben dem egyptiſchen Wappen befindet, iſt überaus origine 4 

Auffallenderweiſe ift England auf der Austellung in Glaswaaren fehr 
ſparſam vertreten. Man verfichert, daß die Austellung ſchon völlig geord- 
net war, als die engliſchen Kommiffäre bemerkten, daß auch nicht ein einzi⸗ 

er Gegenſtand aus Glas, die Kronleuchter ausgenommen, aus England ge⸗ 
andt worden war. Erſt jetzt ließ Herr Daniells aus London aus der 
Fabrik von Stourbridge einige zwanzig Stück kommen, als wie Milchtöp 
Zuckerkörbe, Gläſer, Trinkſchalen u. ſ. w. Alle dieſe Stücke find vortref 
lich in Maſſe, doch entbehren ſie jeder künſtleriſchen Beigabe. 

Der Vollſtändigkeit wegen bemerken wir hier noch, daß auf der oberen 
Gallerie ſich auch verſchiedene ſchöne Glaskronleuchter aus böhmiſchen Fa 
briken befinden; wir nennen die Glashuͤtten vom Grafen Harrach, Gebr. 
Janke in Blottendorf und Palme in Parchen. 


Berlin, 23. Juli. [Die Auflöſung der Feuer⸗ i 8⸗ 
Geſellſchaft „Boruſſia“ cbelreſfeud⸗ ae 1 n 
Saale des Börſenhauſes abgehaltene Generalverſammlung der Boruſſia ha 
ben wir eine Frage von hoher Wichtigkeit zu er indem wir der Sch 
rigkeiten gedenken, die, wie leider nur zu oft noch die Vorftände derartiger 
Geſellſchaften, ſo auch der Vorſtand der Boruſſia den Vertretern der Preſſe 
für die Zulaſſung zu derartigen Verſammlungen entgegenſtellt. Hier ie 
wir ein ganzes Stück des alten deutſchen Zopfes, das endlich mit Entf 7 
Bay abzuſchneiden eine ernſte Pflicht wird. In anderen Ländern, wie 
z. B. in England, wo man den Werth und die Wichtigkeit der Preſſe begre 
fen gelernt hat, laſſen Geſellſchaften, die nicht das Licht der Oeffentlichke 
zu ſcheuen Urſache haben, die Vertreter der Preſſe nicht nur mit unumwun 
denſter Bereitwilligkeit zu, ſie laden dieſelben vielmehr ausdrücklich zu ihren 
Verſammlungen ein. Und iſt dies nicht etwa das allein Vernünftige und im 
Intereſſe der Geſellſchaft ſelbſt Liegende? worauf beruht denn das Sec 
derfelben, wenn nicht auf der guten Meinung, die das Publikum von 
Solidität und Rechtlichkeit der Geſellſchaft hat? und wie ſoll dies Vertraue 
des Publikums erworben werden, wenn nicht die Tagespreſſe die Einrichtun 
gen ſolcher Geſellſchaften beſpricht? Hielte die deutſche Zeitungspreſſe nur ein 
wenig mehr zuſammen, es wäre leicht, dieſen Zopfmenſchen, wie wir ſie zum 
guten Theile mit allen ihren Vorurtheilen gegen die Preſſe an der Spi 
induſtrieller Unternehmungen ſtehen ſehen, den richtigen und 1 8 
Reſpekt vor der Gewalt der Preſſe beizubringen und die verdiente Beachtung 
zu erzwingen. Wir glauben, daß diejenigen Inſtitute kein Anrecht haben von 
dem Vertrauen des Publikums getragen zu werden, die nicht der Oeffentlich“ 
keit und ſomit den Organen der Preſſe die denſelben gebührende Beachtung 
bezeugen. (B. B. 


2 Breslau, 26. Juli. [Handelskammerlokal. — Sattelböck 
und Steigbügel aus Buenos⸗Ayres. — 5 zur pariſer Aut 
ſtellung. — Portrait Manſo's und andere Bilder.] Die Amt 
räume der hieſigen Handelskammer befinden ſich ſeit Beginn dieſes Viertel 
jahres bereits auf dem Grund und Boden des zukünftigen Börſengebäud 
Wallſtraße Nr. 6, wo fie jedoch nur bis zum Beginn des Neubaues verbikl 
ben können. — In denſelben liegen z. Z. drei vom königl. preuß. General 
Konſul zu Buenos⸗Ayres, Herrn v. Gülich, der preußiſchen hp} u 
als Probeſtücke überſandte Sattelböde und zwei Damenſteigbüge! 
wie ſolche in Südamerika in Brauch find, auf 14 Fage zur A 1 7 au 
worauf wir die betreffenden Gewerbtreibenden aufmerkſam machen. Nähe 
über dieſen Gegenſtand wird die Nr. 35 des „Gewerbeblattes“ mittheilen. = 
Eine mehrfach erwünſchte — eigentlich unerwünſchte — Auskunft über € 
waige in Benutzung der Eiſenbahnen zu gewährende Vergünſtigung! 
für die zur parifer Ausſtellung Reiſenden wird ebenfalls die 
mende (Sonnabend den 4. aufe erſcheinende) Nummer des Gewerbeblatt 
enthalten. — Im Ständehauſe befindet ſich außer der a Mo 

enblatte beſprochenen Ausſtellung und außer ein paar alten Bildern (Abr 
bam und Sahra rg ‚ und ein merkwürdiger Ecce Homo vi 
Gambarini) auch ein Bildniß des durch feine literariſche Wirkſamkeit un 
feinen Streit mit Schiller berühmten Rector des Magdalenäums, Fri 
drich Manſo, und zwar verkäuflich. Gemalt iſt es von Kalter. 


Breslau, 26. Juli. Die Börſe war heute in ſehr günſtiger Stil 
mung und die meiſten Aktien wurden beſſer bezahlt, namentlich Freiburg 
beider Emiſſionen und Mecklenburger; letztere waren bis zum Schluſſe @ 
ſucht. Dagegen wurden Oberſchleſiſche B. billiger verkauft. Das Geſchlſ 
war ziemlich umfangreich. Fonds beliebt. } 

C. [Produktenmarkt.] Am Markte war es heute ſtiller. Kay 
wollten nur zu ermäßigten Preiſen ihren Bedarf decken; im Allgem 
fehlte es an Kaufluſt. Preiſe unverändert. 2 

Bezahlt wurde für Weizen, weißen ord. S6—105 Sgr., mittlen bis fein 
108114 Sgr. gelben ord. 86—103 Sgr., mittlen bis feinen 106—112 Sg 
Roggen 79—84 Sgr., S4—Söpfd. 87—88 Sgr., Söpfd. bis 90 Sgr., le 
tere Qualität nur ſehr wenig am Markte. — 1 5 56—60—64 Sgr. 
Vest agen ee en er Ei: 147 . e 1d 1 

elfanten begehrt bei no wacher Zufuhr, Raps u 
bis 130 Sgr., Winterrübs 118—122 und 128—130 Sgr. 

Spiritus, an der Börſe, loco und Juli 15 Thlr., Auguſt 14% SHW 
September 14% Thlr., Oktober 14% Thlr., Novbr.⸗Dezbr 13%, Thlr. DE 

Zink feſter, 500 Ctr. loco Eiſenbahn zu 6% Thlr., 1000 Etr. ab Kat 
witz zu 6 Thlr. 17 Sgr. gehandelt. 


Waſſerſtuad. 1 
Breslau, 26. Juli. Oberpegel: 16 F. 2 3. Unterpegel: 4 F. 10 3. 
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Beilage zu Nr. 344 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 27. Juli 1855. 


Mathilde Treutler, 
® 965 Geduhn, 

Carl Eduard Scheel, 
kgl. Kommerzienrath 


als 
5 Verlobte. 
110538] Glogau. Liſſa. 
1067] Verbindungs⸗Tnzeige. 


Unſere am 16. Juli ſtattgefundene eheliche 
Verbindurg zeigen wir, ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung, allen Verwandten und Freunden er⸗ 
gebenſt an. Pleß, den 24. Juli 1855, 

Pauline Dynnebier. 5 
Julius Auguſtini, fürſtlich pleß⸗ 
ſcher Baumeiſter. 


Entbindungs⸗Unzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 

Heut Nachmittag, bald nach 2 Uhr, wurde 
meine Frau Adolphine, geb. Krauſe, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden. 

Ratibor, den 24. Juli 1855, 

Kamolz, 
herzogl. Kammer⸗Sekr. 


110531 Todes⸗Tnzefge⸗ . 
Heute Früh 8 Uhr ſtarb am Nervenfieber 
unſer innigſt geliebtes, einziges Kind Anna 
edwig in dem Alter von 9 Jahren zu 
chloß Ober⸗Arnsdorf. Dies zeigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ſtatt beſonderer Mel⸗ 
dung tief betrübt an: 6 
Edmund von Winckler, 
Premier⸗Lieutenant. 
Mathilde von Winckler, 
geb. v. Knobelsdorf. 
Gr.⸗Glogau, den 23. Juli 1855. 


[582] Todes⸗Anzeige. 

Den heut Morgen 6˙% Uhr erfolgten Tod 
ihres theuren unvergeßlichen Gatten, Vater 
und Se ag Fangen Kaufmann und Bei⸗ 
geordneten hieſiger Stadt, Johann Frie⸗ 
drich Peſchke, im 48. Leben he 
Na allen Verwandten und Freunden, um 

lle Theilnahme bittend, ergebenſt an: 

Die tief betrübten Hinterbliebenen. 
Lublinitz, den 25. Juli 1855, 


Theater⸗ Repertoire. 
In der Stadt. 

Freitag den 27. Juli. 22. Vorſtellung des 
3. Abonnements: „Vicomte Letorieres, 
oder: Die Kunſt zu gefallen.“ Luſt⸗ 
ſpiel in drei Aufügen, frei nach Bayard 
von Blum, > 

Sonnabend den 28. Juli. 23. Vorſtellung des 
3. Abonnements. Drittes Gaſtſpiel des 
königl. Hofſchauſpielers Hru. Hendrichs: 
„Egmont.“ Trauerſpiel in 5 Akten von 
Göthe. Die Ouvertüre und die zur Hand: 
lung gehörige Muſik iſt von Beethoven. 
(Graf Egmont, Hr. Hendrichs.) 

u der Arena des Wintergartens, 

Freitag den 27. Juli: „Nelke und Hand⸗ 
welle oder: Die Schickſale der Fa⸗ 
milie Monetenpfutſch.“ Neue Pa⸗ 
rodie eines ſchon oft parodirten Stoffes 
e e, e 
} h Müller, on etenpfu 
Hr. Triebler, als Ga ) t e 


Anfang der Theatervorſtellung 6 Uhr. 
c... 


(571) Die große 


Stereoscopen⸗ Sammlung 
im Hotel zum blauen Hirſch, 
Ohlauerftr. Nr. 7, Zimmer Nr. 10, iſt täglich 
von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr geöffnet. 
Entree 10 Sgr. 

A. Serie, worunter beſonders ſehenswerth: 
Das Junere des Ausſtellungspalaſtes 
zu Paris nach der Eröffnung von Abth. 1—12. 
— —ñ̃ —— — — 


Ich wohne jetzt Herrenſtraße Nr. 30. 
J. Ceed 1 r. ala ii Goldberg. 
— — Aperiaiute. ZUR at A. 


1581 Aufforderung. 8 } 
Herrn Kommis une Ende, früher bei 
Ven Joachimsthal, Ring Nr. 3 zu 
reslau, erſuche ich, mir feinen jetzigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen. 
defe, in Neuſtadt O/S. 


i 


rnika 
(Franzbran 


die w agnetismus 
und ken Sehe bei faſt allen äußern 
Hausthiere. FTankheiten der Menſchen und 
Aigen Dr, Becker. Mit z illum. 
ungen. Preis 10 Sgr. 
Vorräthig i 
Barth u. der Sort.⸗Buchh. von Graf, 
Herrenſtraße Ne Jh iegler) in ee 


Unterleibs] 


Durch : 
Erle Buchhandlungen zu beziehen die 


er Darmkanal. 


Von D 
Gicht, 23 Heinrich Scheltz, 


Schrift: 


3 der grössten 
5 als der Hy- 
f pochondrie, der 
am on nagen- u. Verdauungsschwächen, 
heiten weiden und anderer Unterleibskrank- 
selben ei 0 a sowie Verhütung der- 
0 ch Dr. &. Strahls Heilverfahren, 

r. = 18 Xr. Th. = 20 Xr. C.-M. 

A. Bänder, in Oppeln: 


— „in P.⸗Wartenberg: Heinze. 
e ſteht es denn mit der pro⸗ 
85 Hypothekenbank für 
5 au? wird ſolche denn noch 
eben gerufen werden, oder nicht? 
tehrere Haus⸗Eigenthümer, 


Breslau, 26. Juli. Es war für die hieſige jüdiſche Gemeinde ſehr erfreulich, am letz⸗ 
ten Sonnabend, den 21. d. M., den Ur. Lewy, vormals Rabbiner in Roſenberg, als Stell⸗ 
vertreter des Dr. Geiger, im großen Tempel fungiren zu ſehen. Denn abgeſehen davon, 
daß derſelbe durch eine gehaltvolle Rede über Jeſ. Cap. 1, Vers 27: „Zion wird durch 
Recht erlöſt, und die Gottesbekenner durch Tugend“, die zahlreich verſammelten andächtigen 
Zuhörer erbaute, fo lieferte das Auftreten des Dr. Lewy, als eines Mannes, welcher der 
orthodoreften Richtung angehört, einen abermaligen Beweis, daß in der hieſigen jüdifcheu 
Gemeinde ſchon ſeit längerer Zeit keine eigentliche Spaltung mehr vorhanden, und daß, wo 
ſie ſich hin und wieder noch zeigt, ſie nur in äußerlichen, unweſentlichen Dingen beſteht, die 
durchaus auf das wahre Weſen des Judenthums keinen Einfluß ausüben. Or, Lewy hat 
dies auch in feiner vortrefflichen Rede ſehr klar auseinandergeſetzt, und es beſonders hervor⸗ 
gehoben, wie es das Beſtreben des jetzigen Synagogen⸗Vorſtandes ſei, beiden Richtungen ge⸗ 
recht zu werden, und Heilſames für die ganze Gemeinde zu fördern. — Wie wir hören, 
wird er auch am bevorſtehenden Sonnabende einen Vortrag halten, worauf wir unſere 
Glaubensgenoſſen hiermit aufmerkſam machen wollen. 


In meinem Verlage iſt erſchienen und bei Joh. Urban Kern in Breslau, 
Nr. 2, ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 378 
V. Ernſt, Zehme, Leitfaden für Sprachſchüler von 5—10 Jah⸗ 
ren, oder ABC der deutſchen Sprache für Stadt- und Landſchulen jeder Con⸗ 
feſſion, neue 14te Auflage, mit Hauptſtücken, 5 Sgr., 25 Exemplare 
2 Thlr. 12 Sgr., für katholiſche Schulen ohne Hauptſtücke 4 Sgr., 
25 Exemplare 2 Thlr. 888 
Das Erſcheinen der vierzehnten Auflage dieſes in vielen tauſend Exemplaren 
bereits vorliegenden und ſeit langen Jahren in ſehr vielen Schulen mit beſtem Erfolge in 
Anwendung gebrachten Sprachſchülers giebt einen erfreulichen Beweis, daß ſich ein gutes 
Buch, wie alles gute, durch Gebrauch von ſelbſt zu empfehlen und trotz aller verkleinernden 
Konkurrenz ohne Protektion und ohne ſonſtige, auch wohl pekuniäre Begünſtigung — feinen 
Wirkungskreis ſelbſt zu Hafen und denſelben mitten im Gedränge immer neuer, noch un⸗ 
bewährter Anſichten im Segen zu erhalten vermag; denn nur das Bewährte hat Werth, 
und — um mit den Worten des Herrn Verfaſſers zu reden — nur durch Gebrauch lernt 
man das Brauchbare finden. Appun's Buchhandlung in Bunzlau. 


Ring 


Subſeriptions⸗Einladung zu einem deutſchen 
National: Werfe! 


zu haben (in Breslau durch Graf, Barth u. C., Sort.⸗Buchhandl. (J. F. Zieg 
Herrenſtraße 20: 


Die deutsche Geschichte in Bildern, 


nach Originalzeichnungen deutscher Künstler, der Professoren Bende- 
mann, Ehrhardt, Hübner, Peschel, L. Richter, 
Schnorr v. Carolsfeld: v. Oer, Plüddemann, Schu- 
rig, Dietrich, Grosse, Pletsch, Sachsse u. a. in Dresden, 
Camphausen in Düsseldorf, Menzel in Berlin, v. Schwindt 
in München, Steinle in Frankfurt ete, ete. 
mit erklärendem Texte 
von Dr. F. Büları, Professor an der Universität zu Leipzig. 

Monatlich erſcheinen eine, auch zwei Lieferungen und ift der Preis der Volksansgabe 
7%, Sgr., der Prachtausgabe 12 Sgr. pro Lieferung. Sammler erhalten auf 10 ein 
Freiexemplar. 

Es iſt bei dieſem Unternehmen von der Ueberzeugung ausgegangen worden, eine weite 
Verbreitung und tiefe Einprägung des Sinnes für deutſche Geſchichte und der Kenntniß 
ihrer bezeichnenden Momente müſſe den höchften Werth für Belebung und Kräftigung 
vaterländifchen Gemeinſinnes und echt volksthümlicher Auffaſſung deutſcher Verhältniſſe 
haben. Noch iſt die Geſchichte des deutſchen Volkes für nur zu Viele in ihm ein verſchloſſe⸗ 
nes oder wenig beachtetes Buch. Noch 


er) 


iſt ſeine Jugend mit der Geſchichte ihres gemein⸗ 
ſamen Vaterlandes nicht ſo vertraut, wie der Freund einer gedeihlichen, ſelbſtſtändigen Ent⸗ 
wickelung des deutſchen Volksgeiſtes wünſchen muß. Wir glaubten, die Verbindung des 
bildlichen Eindrucks mit dem erklärenden Worte werde Vielen willkommen ſein und ver⸗ 
ſpreche nützliche F Die Behandlung des Textes ſoll in kernhafter, lebensvoller Sprache, 
und, mit Weglaſſung alles gelehrten Apparates und aller kritiſchen Excurſe, auf dem Grunde 
der gediegenen Quellenforſchung der Neuzeit erfolgen, die ſo Vieles berichtigt hat. Durch 
die gegen 250 einzelnen Scenen ſoll ein verbindender Faden gehen, der das Werk nach ſei⸗ 
ner Vollendung zur Ueberſicht der deutſchen Geſammtgeſchichte geftaltet, — Mit Zuver⸗ 
ſicht rechnen wir auf die lebendigſte Theilnahme des deutſchen Volkes für 
das zu ſeiner Ehre, der Geſammtheit wie der einzelnen Stämme, begonnene 
Unternehmen. — Proſpekte find in jeder Buchhandlung gratis zu haben. (570) 
Dresden, im Juli 1855. C. C. Meinhold u. Söhne. 
In Briea durch A. Bänder, in Oppeln: Ri. Clar, in P.ͤ⸗Warteubera: Heinze. 


Bei uns iſt erſchienen und zu haben in Breslau bei G. P. Aderholz, Kern, Korn, 
Goſohorsky, Graß, Barth u. Comp. und Hirt: 


Dr. Ludwig Fränkel, N 
prakt. Arzte und Arzt an der Waſſerheilanſtalt zu Berlin, 2 
Die Behandlung der Fieber, fieberhaften Hautausſchläge 


und anderer Krankheiten mit Waſſer. 8. geh. Preis 15 Sgr. 
Berlin. 577 Veit u. Comp. 


5771 
Kreutzberg's 


zoologiſche Gallerie 


wird noch bis nach 
Beendigung des bevorſtehenden Geſaugfeſtes 
hierſelbſt geöffnet bleiben. 
Heute Freitag, Nachmittags 4 Uhr, große Vorſtel⸗ 
D lung der Madame Blanck und Herrn Kreutzberg's in 
der Dreſſur, worin das afrikaniſche Gaſtmahl, große 
Exercitien mit den Löwen et den Kubi in Fr 
Käfig, Hauptfütterung ſaͤmmtlicher 2 iere und Pro⸗ 
delle der beiden Elephanten stattfindet. 589] 
Zweite Vorſtellung: 6 Uhr Abends. 


Reichenbach⸗Wüſtewaltersdorfer Chauſſee. 


Die geehrten Herrn Actionaire des Vereins laden wir hiermit zur ordentlichen Ge⸗ 
neral⸗N 1 auf den 14. Anguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Gaſthof 
zum ſchwarzen Adler, hier unter Bezugnahme auf den 5 41 des Statuts ergebenſt ein. 

eichenbach, den 23. Juli 1855. [556] Das Direktorium. 


Einladung. ; 
Den Herren Gutsbeſitzern beehre ich mich hiermit verſprochenermaßen anzuzeigen, 
daß die Verſuche mit der in meiner Niederlage in Augenſchein genommenen 


Getreide⸗Mah⸗Maſchin . . 

' den 31. Juli, Vormittags 10 Uhr, durch Herrn Oekonomie⸗Direktor Liehr 

ee, Gare bei 1 gemacht werden, wohin ich alle Herren 92119800 
8 intereſſiren ſollte, hiermit ergebenſt einlade. 2 
aer, gſtterplas Nr. l. 8 Aue Winkler, 


Gärtner und Gartenliebhaber 
en ei in Sortiment blühender engliſcher Preismalven (Althhaea rosen fl. pl.) 
in Augen u nehmen, und wollen ſich Fifeebalb wenden an Gärtner Sabeck, 


Kurze Gaſſe Nr. 17. 74 


Eine Sammlung alter guter Oelgemälde 


fo wie eine komplete Ritterrüſtung, ſchön verziert, ein Schwert (2 Fäuſter), 
verkauft billig Bürkner, am Neumarkt Nr. 28. 11⁰³⁵ 


In unterzeichnete Verlagshandlung iſt ſoeben erſchienen und in allen 15 


Bekanntmachung. [624] 
Die Ausführung der in dieſem Jahre erfor⸗ 
derlichen, auf 715 Ntl, 1 Sgr. veranſchlag⸗ 
ten Reparaturen und Baulichkeiten an den 
hieſigen Thor⸗Expeditions⸗Gebäuden ſoll im 
Wege der Lizitation einem der drei Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe überlaſſen werden. 
Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin 
auf: Montag den 30. Juli e., 
Vormittags 10 Uhr, | 
in unſerm Kaſſenzimmer, Werderſtraße Nr. 28, 
anberaumt und laden bauberechtigte Unter⸗ 
nehmungsluſtige, welche die erforderliche Kau⸗ 
tion zu ſtellen vermögen, zu dieſem Termine 
ein. Die Kontrakts⸗ Bedingungen und Ans 
ſchläge können vorher innerhalb der Dienſt⸗ 
ſtunden bei uns eingeſehen werden. 
Breslan, den 25. Juli 1855. 
Königl. Haupt⸗Stener⸗Amt. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das zur Geh. Rath v. Ballyſchen erbſchaft⸗ 
lichen Liquidatlonsmaſſe gehörige, sub Hypoth.⸗ 
Nr. 89 zu Zalenze belegene Grundſtück nebſt der 
darauf erbauten Viktor⸗Zinkhütte, nach dem 
Grund⸗ und Materialwerthe, ausſchließlich des 
Hütten⸗Inventarii — auf 9644 Thlr. 24 Sgr. 
I Pf. geſchäͤtzt, wird 

am 5. Sept. 1855 von Vormittags 

11 ½ Uhr 

ab in unſerem Seſſious⸗Zimmer nothwendig 

ſubhaſtirt werden. 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
ſind bei unſerem Botenmeiſter einzuſehen. 
Die unbekannten Real⸗Prätendenten werden 
zu obigem Termine bei Vermeidung der Prä⸗ 
kluſion hierdurch vorgeladen. [375] 
Beuthen Oberſchl., den 16. Februar 1855, 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


5871 Verkaufs⸗ Anzeige. 

Zum meiſtbietenden Verkaufe des den Grä⸗ 
fin Strachwitz'ſchen Erben gehörigen, zu 
Ratibor auf der Langenſtraße, nicht weit vom 
großen Thore belegenen, Hauſes nebſt Zube⸗ 
hör, Hyp. Nr. 47/48, habe ich im Auftrage 
des Gräfin Strachwitzſchen Teſtaments⸗Exe⸗ 
kutors einen Licitations⸗Termin auf den 
14. Septbr 1855, Vm. 10 Uhr, 
in meinem Bureau hierſelbſt anberaumt. 

Zu dieſem Termine lade ich Kaufluſtige mit 
dem Bemerken hierdurch ein, daß jeder Bie⸗ 
ter eine Kaution von 500 Thlr. zu erlegen 
hat, und daß der Zuſchlag an den Beſtbieten⸗ 
den innerhalb 14 Tagen nach dem Termine 
erfolgt, binnen welcher Zeit derſelbe an ſein 
Gebot gebunden iſt. 

„Die näheren Verkaufsbedingungen können 
in meinem Bureau zu jeder Zeit eingeſehen 
werden. 

Ratiber, den 25. Juli 1855, 

Der königl. Rechtsanwalt Kneuſel. 


Nachlaß: Auktion. 

Montag den 30. d. Mts., Vormittags von 
9 Uhr ab, werde ich, aus einem Nachlaſſe 
alte Jaſchenſtraße Nr. 6, par terre rechts, 
ſehr gut erhaltene Möbel, Betten, Klei⸗ 
der, ein noch wenig gebrauchter Pelz mit 
Nerz⸗Beſatz, eine Comptoir⸗Einrichtung 

und mehrere andere 9 . 
öffentlich verſteigern. Saul, Aukt.⸗Kommiſſ. 
Um 11 Uhr kommt auch ein von Raymond 
gefertigter Kirſchbaum⸗Flügel mit vor. [583] 


10000 Thl. 


werden auf ein nicht weit vom Markte gelege⸗ 
nes Haus, welches im vorzüglichſten Bauſtande 
iſt, zur ſicheren Hypothek bald geſucht. 


Auskunft ertheilt der Auktions⸗Kommiſſarius 
Saul im alten Rathhauſe. 


[584] 


x TIL 7 HP RN 

ein orientalisches, böchst augenehmes, erfri- 
schendes, der Gesundbeit zuträgliches mous- 
sirendes Getränk; ein bis zwei Theelöſfel vol! 
zu einem Glase Wasser. 


Piver & Comp., 


Ohlauerstrasse 14. 


154] 


In einer Provinzial⸗Stadt im Großherzog⸗ 
thum Poſen iſt eine ganz bequem A 
tete und gut renomirte 


Konditorei, 


wegen Familien⸗Angelegenheiten zu verkaufen. 
Frankirte Adreſſen unter J. C. übernimmt 
zur Weiterbeförderung und Sr mündliche 
Auskunft Herr Liedecke in Breslau, Stock⸗ 
gaſſe 28. 1060] 


1075 Geſchäfts Verkauf. 

Ein Spezerei⸗Geſchäft, gut gelegen, auch 
einen ziemlich reichen Umſatz hat, iſt unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſofort zu verkaufen. 
Näheres bei 

E. Bergmann, Reuſcheſtr. Nr. 16. 


% Verkauf. 


Meine im beſten Bauzuſtande befindliche 
Beſitzung Apothekerei, % Meile von Oels, 
zu welcher ein ſchöner Geſellſchaftsgarten, 
mehrere Morgen Acker, ein Kaffeehaus mit 
Tanzſaal und 2 Kegelbahnen, eine = 
der Landſtraße gelegene Schankwirth 72 
nebſt eingerichteter Brauerei i ich fort 
e gehören, will i | 4570 
verkaufen. 8 Jul 1855. 

Apothekerey bei Des ; 1 a kr. 


ch 
„n 2800 Si jule aten Schöpſen. 


erten beliebe man an das Dom. Kreiſewitz 
def Brieg zu adreſſiren. 


) verſehener Wirthſchafts⸗Vogt, aber nur 


dauernde Beſchäftigung. Adrefie: H 


Stück 1 Sgr. I 
empfieh 


D ——————ů— 
Schuhbrücke Nr. 47, im Hofe, fteht eine 


Quantität alter i ü 
Preis von 3 N für den feſten 


beim Kaufmann 


5 r 2 x N 
Weiſs⸗Garten. 
Heute, Freitag den 27. Juli: 2. Abonne 
ments⸗Konzert. Zur Aufführung komm 
unter Anderem: Sinfonie (A mon), von Men⸗ 
delsſohn. Anfang 5 Uhr. Ende 10 Uhr. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten Herren 5 Sgr., 
1076] Damen 2% Sgr. = 


x 4 2 

— 

Tempelgarten. 1a 

Heute Freitag: Doppelkonzert und 
Illumination für 5 Sgr. 


Volksgarten. 


Heute Freitag den 27, Juli: 107810 


Militär⸗Konzert. 
Anfang 3½ Uhr. Entree Perſon 1 Sgr. 
1051) Guts⸗Verkauf. 3 

Ein Dominium, das 800 Morgen Acker, 
135 M. Wiefen, 400 M. Wald und SOM 
Garten, Hof, Bauſtellen und Hutung hat, 
Gebäude und Inventarium find gut und ges 
nügend, Erndte in guter Ausſicht, iſt für 
38,000 Rthl., bei 15,000 Rthl. Anzahlung, 
Berhältniffe halber zu verkaufen. Selbftkäufer 
erfahren auf frankirte Briefe Näheres, wenn 
fie ihre werthen Adreſſen Brestan, poste ke 
stante, unter dem Zeichen K. S. Nr. 10, bis 
zum 6. Auguſt gefaͤlligſt abgeben wolln. 


Beim Untiquar F. Böhm, am Neumarkt !7 


Botaniſch. Bilderbuch | 


50 illum. Blätter, gut gebund. 1 Thlr. Käfer⸗ Fi 
bilderbuch, fein illum.„ 36 Blätt., wie neu, 1 Thl. 


Geſchaͤfts⸗Ver gung; 3 

Mein Schuh⸗ und Stiefelverkauf be 
findet ſich jetzt Albrechtsſtraße 19, der 
königl. Regierung gegenüber. 9 
[1002] D. Thomas. 

Ein Mann, der des Rübenbaues, der Fa⸗ 
brikation und Raffination des Zuckers kun 4 


iſt, verſchiedenen Zuckerfabriken als Faktor 
und Siedemeiſter vorgeſtanden, auch 2 neue 
abriken mit eingerichtet hat und durch beſte 
Atteſte empfohlen iſt, wünſcht eine Anſtellung. 
Näheres bei L. Werquin in Kieritzſch bei 
Leipzig. 19911 


Ein Lithograb h 


wird ſofort zu engagiren geſucht. Näheres in 


* 


der Exped. der Schleſ. Zeitung. (1077 3 
Wilde Enten 1 


fo wie auch frifche Reh⸗Hinter⸗ und Vorder 
keulen zum billigften Preiſe, empfiehlt: N 
Wildh. Adler, alter Fiſchmarkt Nr. 2. 


Friſchen Wels 


[1069] offerirt pfundweiſe: ; 
Guſtav Roesner, Fiſchmarkt 1 


Echte oranienburger 
Soda ⸗Seife, 


Feinſte Strahlen⸗Stärke, 
„Apollo⸗Kerzen, 
Patent⸗Kerzen 

empfiehlt zu den billigſten Preifen sa: 

Reuſcheſtraße 58/59. > 


— unter Zuſicherung der billigſte 

Preiſe erlaube ich mir hiermit mein große 
Lager aller Sorten Siegellacke, Oblate 
Federpoſen, Dinten und Zündrequiſiten 
zur geneigten Abnahme zu empfehlen. = 
1661] E. F. W. Tietze, Schmiedebrücke b 2. 


Ein tüchtiger, mit ſehr guten Zeugniſſen 


(572) 


ein ſolcher, findet ſogleich ein gutes Untere 
kommen durch die [532]. x 
Verwaltung der Ida- u. Marienhütte 5 

bei Saarau. Ve 


Färberei⸗Verkauf. SE 
Eine am hieſige Orte nahe am Waſſer⸗ f. 8 
legene Färberei mit fortwaͤhrender Beſchafti⸗ 
ung iſt veränderungshalber billig zu verkau⸗ 
fen. Näheres bei F. Brockt, Sen 8 
Namslau, den 22. Juli 1855. [941] 
Penſtons- Offerte. (1054 
Knaben von 10—14 N Hens — un 
billigen Bedingungen in Penſion genom 
am Neumarkt Nr. 28, bei J. Bürkner. 2 


Ein routinirter Uhrmadyer-Gebilfe 


Nr. 11 poste rest. Breslau. 


Neue Sendung 


Ak Gebind 1% Rtl. 


Menen 4 01 
u Schweizer⸗Käſe 
Feſetten ahn⸗Käſe 


Herrmann Rettig, 


[980] Kloſterſtraße 11. 


hlr. zum Verkauf. Näheres 
Karnaſch. 052 8 


Ein möblirtes Zimmer, 1 
anz neu tapezirt, iſt Eliſabetſtraße Nr. 1, erſte 
age, zu vermiethen. 11008) 


t 


Magazin landwirthſchaftlicher 
aſchinen eigner Fabrik, 

E Bau⸗Akademie Nr. 7 u. 10. J. 

eee 


z 


* 


2 


Roßwerke mit Dreſchmaſch 
Anwendung für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. 


150 Thaler, zuſammen und vollſtändig 260 Thaler. 


Anwendung: für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. 


Mäh⸗Maſchinen nach HU 


werden mit dieſer Maſchine in 12 Stunden gemäht. Preis: 240 Thaler. Gewicht: 
Roßwerke mit Dreſchmaſchinen für 1 Pferd 200 Thlr. 
Stahlſchrotmühlen nach WHITMEE CHAPMAN50 hl. 
Häckſelmaſchinen nach RANSOME & SIMS 36 Thlr. 


nach CORNES 70 Thlr. 


Amerikaniſche 0 
Engliſche Pflüge na 


C. Beermann in Berlin, 


empfiehlt: 


inen nach GARRET T für 2 Pferde. Transportabel. 


Bedienung: durch 4 Männer oder Weiber. Preis der Dreſchmaſchinen: 110 Thaler, Preis der Roßwerke: 
Leiſtung: 6 Wispel Körner in 10 Stunden bei vollkommen reinem und fehlerfreiem Ausdruſch. 


Hand⸗Dreſchmaſchinen nach HENSMAN. Transportabel. 
f Betrieb: durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen, 
Lager: Stahl. Gewicht: 6 Centner. Preis: 100 Thlr. Leiſtung: 17 Wispel Körner pro Arbeitstag. 


SSE] in der verbeſſerten Konſtruktion nach GARRETT. 


Anwendung: für jede Art Getreide, Raps, Klee ꝛc., gleichbedeutend ob in Reihen, Aral oder Beeten ſtehend. Betrieb: durch 2 Mann u. 2 Pferde. Leiftung: 40 Mon. 
i 0 8 Centner. 

Rübenſchneider nach SAMUELSON 50 Thlr. 
Amerik. Saatkorn⸗ u. Raden⸗Reinigun 
flüge 15 bis 24 Thlr 
BUSBY 40 Thlr. 
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Getriebe und 
Raum zum Betrieb ohne Raum für das Getreide: 7 F. L., 6 F. Breite. 


Roßwerke nach GARRETT für 1 Pferd 125 Thl. 
” 7 m für 2 Pferde 150 Thlr. 
Reihen⸗Säe⸗Maſchinen nach GARRETT 140 Thlr. 


r 40 Thl. 
5 Pferdehacken nach GARRETT 140 Thlr. 820] 


Conto - Bücher - Ausstellung. 


In jüngster Zeit ist das bei mir befindliche Commissions-Lager 


der König und Ebhardschen 


Conto-Bücher 


so reich sortirt, dass allen Auforderungen sofort vollständig genügt 
werden kann, 

Um dem geehrten Publikum die Gelegenheit zu verschaffen, auch 
ohne augenblicklichen Bedarf die unübertreffliche Schön- 
heit, Gediegenheit, höchst praktische innere 
Einrichtung und wirklich billige Fabrikpreise 
"dieser Bücher kennen zu lernen, habe ich in meinem Lokal eine 
Ausstellung der für alle Geschäftszweige 


— passenden Bücher 
veranstaltet, uud werde ich es mir zum Vergnügen machen, jede belie- 


bige Auskunft zu ertheilen. 8 
F. Schröder, 


Albrechtsstrasse 41. 


Papierhandlung, 


[585] 
aur Beachtung für Fußleidende. 
; Marianne Grimmert aus Berlin, 


zur Zeit in Breslau, am Nathhauſe (Riemerzeile) 20, 2 Treppen hoch, 
macht darauf aufmerkſam, daß ſie ſich in Breslau einige Zeit aufzuhalten gedenkt, um 
vermittelſt ihres ſelbſtverfertigten Pflaſters 


Kranke Ballen, angewachſene und kranke Nägel, 


Hühneraugen und Warzen 


ſchmerzlos zu beſeitigen und zu heilen. en u x 
Nachſtehende Zeugniſſe bewährter chirurgiſcher Celebritäten, ſowie die vor einigen Jahren 
in dieſer Stadt ausgeübte Praxis entheben mich aller een meines Verfahrens und 
der Zweckmäßigkeit meines Pflaſters, ſo daß ich mir nur noch zu bemerken erlaube, daß bei 
dem Pflaſter ſich eine Anweiſung befindet, nach deren Befolgung jeder Leidende auch ohne 
fremde Hilfe den gewünſchten Erfolg finden muß. Die Pflaſter ſind in meiner oben be⸗ 
zeichneten Wohnung zu jeder Tageszeit für den Preis: 6 Pflaſter 10 Son ein Töpfchen 
mit 15 Pflaftern für 15 Sgr. zu erhalten. Diejenigen reſp. Perſonen, welche vorziehen foll- 
ten, ſich meiner perſönlichen Hilfe zu bedienen, werden mich Vormittags dazu bereit finden, 
und iſt das Honorar in der Wohnung des Patienten für den zweimaligen Beſuch des Auf⸗ 
legens und Beſeitigens, a Hühnerauge 10 Sgr., in meiner Wohnung, wo ich von 2 bis 7 
Uhr ſtets anzutreffen fein werde, nur 7½ Sgr. f 
5 Aerztliche Zeugniſſe. 5 4 
Der Madame Marianne Grimmert bezeugt Unterzeichneter mit Vergnügen aus 
eigener Erfahrung und Ueberzeugung, daß dieſelbe ihre Behandlungsarten von Fußübeln 
mit vollkommener Sicherheit, gänzlicher a “= He günftigften Erfolge aus⸗ 
r. Be er 


führt, — Breslau, den 23. Mai 1851. 2 . 
8 königl. Medizinalrath und Profeſſor der Medizin. 
Frau Marianne Grimmert entfernt Hühneraugen nach dem Auflegen eines Pflaſters 
nell und durchaus ſchmerzlos. Dies bezeuge ich derſelben aus eigener Erfahrung der 

ahrheit gemäß. — Breslau, den 28. Mai 1851. Dr. Jungnickel, Regimentsarzt. 
Daſſelbe Zeugniß kann ich der Madame Grimmert nach ſelbſtgemachter Erfahrung 
gern hierdurch ausſtellen. — Breslau, den 28. Mai 1851. br. Grötzuer, prakt. Arzt. 
Die Frau Marianne Grimmert hat unter meinen Augen mit Leichdornen Behaftete 
behandelt. Ich habe dabei die Ueberzeugung gewonnen, daß mit dem von ihr angewendeten 
Huͤhneraugenpflaſter Leichdornen und Schwielen auf eine ee und ſichere Weiſe 
in kurzer Zeit entfernt werden. — Berlin, den 25. März 1849. 
Dr. B. Langen beck, ; . 5 

Geh. Rath, Prof. der Chirurgie u. Direktor der kgl. kl. Inſtit. f. Chir. u. Augenheilkunde. 
Frau Marianne Grimmert iſt im Beſitz einer Pflaſtermaſſe, welche Hühneraugen, 
Schwielen und Warzen nach mehrtägiger Einwirkung nicht nur erweicht, ſondern auch in 
dem Grade lockert, daß ſich die krankhaften Hautgebilde genau an der Grenze des Geſunden 
abheben, und eben dadurch ſchmerzlos und von Grund aus ſich beſeitigen laſſen. Ebenſo 
wird durch Hilfe eines anderen Pflaſters der Frau Grimmert bei angeſchwollenen Ballen 

nd eingewachſenen Nägeln Schmerz und Entzündung, die hier gewöhnlich ſehr nachhaltig 
peinigend zu fein pflegen, raſch gehoben. Nachdem ich mich vielfältig von ſolchen Hei⸗ 
lungen, deren manche ſchon ſeit Jahresfriſt als bleibend ſich bewährten, durch eigene Beob⸗ 
achtungen überzeugt habe, ſehe ich mich veranlaßt, die ſowohl im Prinzipe richtige, als 
durch geſchickte Handfertigkeit unterſtützte Verfahrungsweiſe der Frau Grimmert öffent⸗ 

anzuerkennen. — Berlin, im Januar 1851. - Prof. Dr. Böhm. 
Der Madame Marianne Grimmert, welcher ich auf die öffentlichen Empfehlungen 
meiner Herren Kollegen Langenbeck und Böhm die Behandlung der Fußſchwielen und Hüh⸗ 
neraugen in meiner Familie übertragen hatte, bezeuge ich hiermit auf ihr Verlangen, daß 
10 dabei ſowohl die Wirkſamkeit der von ihr angewandten Mittel, wie ihre operative Ge⸗ 


* 


icklichkeit von der rühmlichſten Seite kennen gelernt habe, und kein Bedenken trage, ſie 
Wen, die an den obengenannten Beſchwerden leiden, auf das Beſte zu empfehlen. 

Berlin, am 17. März 1852, H. Lichtenstein, 
[576] königl. Geh. Medizinalrath und Profeſſor. 


® Waſſerrüben⸗Samen, 


uach Herbſt⸗ oder Stop vekräs eme gamen genannt, empfiehlt in friſcher 
4 Körnung, ne 
kräftiger lng und kurzrankigem Kußrich zur Saat: 

Karl Friedr. Keitſch, 


Kupferſchmiedeſtraße 25, Ecke der Stockgaſſe. 


. > Samen: Offerte. 
Zur Saat empfiehlt: Stoppel⸗ und Ackerrüben, weiße rothköpfige (baieriſche Art), ſehr 
auch fg und —. 1 — Aufbewahrung, pr. Scheffel 16 Thlr. Ferner: Ackerſpargel, 1 
und kurzrankigen, zum billigſten Preiſe. 

Ed. Monhaupt d. Aelt., 6 
U Samenhandlung Junkernſtraße, gegenüber der goldenen Gans, Breslau. 


x 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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E. Bunzel's 
Schreiblehrmethode. 


Da ſich Viele in Folge des großen Andranges an meinem dritten Cyklus 
nicht betheiligen konnten, ſo finde ich mich veranlaßt, 
am 31. Juli einen vierten Cyklus von 15 Lehrſtunden 
zu eröffnen, während welcher vermöge meiner eigens erfundenen 


Schreiblehr methode 


Herren, Damen und Kindern ohne Unterſchied des Alters, fie mögen eine wie 
immer geartete ſchlechte ungleiche, unleſerliche, krummlinige, ſogar zitternde Schrift 
beſitzen, eine für die Lebensdauer gefällige und geläufige Handſchrift beigebracht wird. 
Das im Vornhinein zu entrichtende Honorar für den Cyklus beträgt im 
kleinen Zirkel 15 Thlr., im größern 10 Thlr. und im größten 6 Thlr. 
Die Aufnahme geſchieht täglich bis zum Beginn des Cyklus in meiner Woh⸗ 
nung: Ring, Naſchmarktſeite Nr. 47, erſte Etage, Vormittags von 

8 bis 1 und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr. Eduard Bunzel, 
s öff. Lehrer der pop. u. höh. Kalligr 


a. d. k. k. Univerſität zu Pra 


aphie 
[1047] . 


Gute Verdauung, starke Nerven, kräftige Lungen, reines Blut, gesunde Nieren 
und Leber, regelmässige Körper-Functionen und vollkommene Freiheit von 


Magenleiden, Verschleimung und Unterleibs-Beschwerden. 


DU BARRY’S 
GESUNDHEIT: UND KRAFT -HERSTELLUNGS-EARINA 
Tür KRANKE JEDEN ALTERS UND SCHWACHE KINDER. 


REVALENTA ARABIGCA, 


Ein ſtärkendes Farina fürs Frühſtück und Abendbrot. 
BARRY DU BARRY & CO MP., LONDON, UND 47 NEUE FRIEDR.-STRASSE, BERLIN 
Diefes Kräfte bringende 1 8 deſſen Genuß viele Tauſend Perſonen ihre völlige kräftige 

Geſundheit verdanken, iſt beſonders zu empfehlen bei Unverdaulichkeit, Verſtopfung, Flatulenz 
Schärfe, Säure, Krämpfen, Spasmen, Ohnmacht, Schwindel, Epilepfie, Sodbrennen, Durch⸗ 
fall, Dysenterie, Nervenſchwäche, Gallenkrankheit, Leber⸗ und Nierendrücken, Diabetes, Blä⸗ 
hung, Spannung, Herzklopfen, nervöſem Kopfweh, nervöſer Gehör⸗ und Geſichtsſchwäche, Hals⸗ 
und Bruſtkrankheiten, Luftröhren⸗ und Lungenſchwindſucht, Steinbeſchwerden, . Un⸗ 
terleibsbeſchwerden, chroniſcher Entzündung und Eiterung des Magens, Magenkrebs, er 
und Harnleiden und Entzündungen, Hautausſchlag, Skorbut, Fieber, Influenza, Grippe, Skro⸗ 
pheln, Auszehrung, Waſſerſucht, Rheumatismus, Gicht; Uebelkeiten, Ekel und Erbrechen wäh: 
rend der Schwangerſchaft, nach dem Eſſen oder zur See; Niedergeſchlagenheit, Spleen, allge⸗ 
meiner Schwäche, Huſten, Engbrüſtigkeit, Unruhe, e Zittern, Blutanwandelung 
gegen den Kopf, Erſchöpfung, Schwermuth, Lebensüberdruß u. ſ. w. Es iſt im Allgemeinen 
unſtreitig das beſte Nahrungsmittel für Kranke und Kinder, zumal es den ſchwächſten Magen 
von Säure befreit, leichter verdaulich und zugleich nahrhafter ift als Fleiſch, die allerſchwächſte 
Verdauung und das Gehirn ſtärkt, und dem geſchwächteſten Nerv: und Muskelſyſtem eine neue 
Kraft verleiht. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Doktoren Ure, Harvey, Shorland, 
Campbell, Gattiker, Medizinalrath Würzer; durch den Hochedlen Grafen Stuart de Decies; 
Gräfin von Caſtleſtuart; den königl. Pol.⸗Kommiſſar von Biatoskorſki; Ferd. Clausberger, 
k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wandsbeck bei hamburg; Herrn Jules Duvoiſin, Notar, 
Grandſon, Schweiz; und tauſenden anderen Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Ab⸗ 
ſchrift gratis franco per Haß zu haben ſind von Barry du Barry u. Co. 47, Neue Friedrichs⸗ 
ſtraße, Berlin. Preiſe: In Blech-Dofen: 4 Pfd. zu 18 Sgr.; 1 Pfd. 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfd. 
1 Zhle, 27 Sgr. 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. — 12 Pfd. 9% Thlr. — Doppelt rafſinirte Qua- 
lität 1 Pfd. 24 Thlr. — 2 Pfd. 4% Thlr. — 5 Pfd. 934 Thlr. — 10 Pfd. 16 Thir. Zur Be⸗ 
quemlichkeit der Konſumenten verſendet das berliner Haus Doſen per . und Poſt in 
ganz Deutſchland bei Empfan des Betrages; die 10 Pfd.⸗ und 12 Pfd.⸗Doſen franco Porto. 
In der Haupt- lgentur für Breslau und Schleſien bei 

W einrich * Co Dominikaner⸗Platz Nr. 2, 

+ ä REG 7 nahe bei der Poſt. 
3u gleiten Preiſen iſt dieſelbe zu bekommen bei den Herren: 

Herrmann Straka, Junkernſtraße 33, Carl Straka, Albrechtsſtraße 30, Guſtav Scholz, 
Schweidnitzerſtraße 50, Fedor Riedel, Kupferfigmisdeftuape 14, ſämmtlich in Breslau; 
Nud. Hofferichter u. Comp. in Glogau. E. Matzdorf in Brieg. E. W. Bor: 
dollo jun. und Speil in Ratibor. Moritz Tamms in Neiſſe. L. E. Schliwa in Op 
peln. Guſtav Kahl in Liegnitz. Aug. Brettſchneider in Oels. A. W. Klemt in 
Schweidnitz. J. F. Heiniſch in Neuftadt, Oberſchleſten. Wilh. Dittrich in Medzibor. 
W. Kohn indie .J. Guſtae Böhm in Tarnowig. T G. Worbs in Kofel, Heinr. 
Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in Glaz. Jul. Neubaner in Görlitz. Fer⸗ 
dinand Frank in eg n 2 berg. . Jackimett in Balken: 

irſchberg. Fr. Kuhnert und in Roſenberg. Jachim 5 
ber 888. E. Knobloch in Beuthen DS, 8 1288] 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ür Kapit ‚ i a 
Eine reele a Offerte. Breslauer Börse vom 26. Juli 1855. Amtliche Notirungen. 
rg 8 enge welches Posener Pfandb.|4 102 6. Koln-Minden . 3109 U 
N . 5 j A b . — ne 33 
eeichlſche Zinſen beinat. Bas Geſchaft JI Feld- und Fonds-Oourse. | dis dito 37 94/ b. |Er.-Wilh.Norab.4 | 50% 8. 
ſelbſt reſp. deſſen Lagerwerth, der ſtets Dukaten 95B. Schles. Pfandbr, Glogau-Sagan. .| — — 
der Einlage gleichkommt, bleibt Eigen⸗ I Friedrichsd'or. — a 1000 Rur. 3 93% G. Lobau-Eittau . 4 | 47%B. 
thum des betreffenden Kapitaliſten. Es f Louisd'or. . . 108 ¼ B. dito neue . 4 100% G. Ludw.-Bexb. . 4 154% 6. 
arbeiten für ihn rührige Hände, die ſich I Poln. Bank-Bill. 910. dito Liu. B. . 4 101% B. Mecklenburger 4 62 6. 
begnügen, einen Theil des jährlichen I Oesterr. Banken. 830% B. dito dito 3%| 92% 6. |Neisse-Brieger . 4 | 79%. 
Umſatzes für ſich in Anſpruch zu neh⸗ I Freiw. St.-Anl.. 1% 100% 6. Seh. Rentenbr. 4 | 96% B. |Ndrschl.-Märk. . 4 | 94% B. 
men. Anfragen unter Chiffre J. V. Pr.-Anleihe 1850.4 (101% B. Frege dito 4 95½ 6. dito Priorit. ..|4 — 
poste restante Liegnitz franca. Gewiß dito 1852044 £ Pol - Pr.-Obl.. 4 100 % B. dito Ser. IV. 3 == 
eine ſolide Offerte, bei der nichts verloren, diio 18534 . oln. Pfandbr. . 4 | 90% G. Oberschl. Lt. A. 3½ 227 , B. 
gewonnen werden kann. 568 dito 1854 4½ 101% B. | dito neue Em.4 00 % 6. dito Lt. B. 3 % 19570. 
a Präm.-Anl. 1854,3% 115% B. Pln, Schatz-Obl,\4 | 74G. | dito Pr.-Obl. 4,2 C. 
St.-Schuld-Sch. 13% | 8716. eigene mn A 86% B. | dito die 13% vr 
zchſiſchen Schweiz und | Seeh.-Pr.-Sch. .! — — senbahn-Actien. Rheinische 4 46. 
den dne Sede al der 4 132 Pr. Bank-Anth..|4 — Berlin-Hlamburg. 4 — Kosel-Oderb. 4 178 10 B. 
s in Dresden Bresl. Stdt.-Obl. 4 — Freiburger . . 4 120% B. dito neue Em. 4 |157% 6. 
Preußiſche Hof in dio due 4 1005 B. dito neue Em. 4 114% C. | dito Frior.-Obi 4 | 92% b. 
beſtens empfohlen. Ein Zimmer 10 u. 7% Sgr.] dito do 44 — dito Prior.-Obl.|4 | 9244 B. 


Geſuch. 


Ein thätiger, folider, unverheiratheter Kauf⸗ 
mann, welcher die beſten Zeugniſſe u. Empfeh⸗ 
lungen aufzuweiſen hat, wünſcht ein renta⸗ 
bles Schnittwaaren⸗Geſchäft zu pad: 
ten oder zu kaufen, oder ſich in dieſer Branche 
mit Jemand zu affociiren, Derſelbe würde 
auch für ein Fabrikgeſchäft reiſen, oder an 
einem beliebigen Orte ein Kommiſſions⸗Lager 
gegen Kautions⸗Erlegung, übernehmen. Hier⸗ 
auf Reflektirende belieben ihre Adreſſe unter 
A. U. 
einſenden. 

Für eine größere Lederfabrik Schleſiens 
wird ein tüchtiger Werkführer geſucht. 
Selbſtgeſchriebene Offerten mit Angabe eige⸗ 
ner Kenntniſſe, über die verſchiedenen Zweige 
der Lohgerberei, werden fr. unter der Adreſſe 
X. Z. poste restante Schweidnitz erbeten. 
Die Stellung bietet ein jährliches Einkommen 
von 200 Thlr. [567] 


Bon neuen Sendungen empfehlen 


Geräuch. Oſtſee⸗Aale, 
Holländ. Fett⸗Heringe 


in vorzüglichſter Qualität: 


Gebrüder Friederici 


Ohlauerſtr. 5/6, zur Hoffnung. 4% 


Preßhefe 


täglich friſch, 
empfiehlt: 
die Haupt⸗ Niederlage del 
Reuſcheſtraße 58 39. 
Matjes⸗Heringe 
von vorzüglicher Güte, empfiehlt: 
W. Neumann, 
[1064] in den 3 Mohren am Blücherplatz. 
Olauerſtraße Nr. 4, nahe am Ringe, 
iſt der dritte Stock, beſtehend aus 6 Piecen 
und Beigelaß, zu vermiethen. 1066] 
Schmiede⸗ 
brücke im gold. Zept i 
ie Fr 180 Zepter, ſofort oder Mich. d. J. 


„Tauenzienplatz Nr. 6 iſt eine herrſchaft⸗ 

liche Wohnung mit Gartenbeſuch aaf SE 

nate billig zu vermiethen. Zu erfragen beim 
[1074] 


gefälligft poste restante Breslau fr, 
[580] 


+ 


1059] Zu vermiethen, 
ein Gewölbe mit Schaufenſter, 


Haushälter. 


Zu vermiethen 11056] 
Neue Schweidnigerftraße 1, die erſte Etage. 


Zu vermiethen [1071] 
vom 1. Auguſt d. J. ab, ein freundliches mö⸗ 
blirtes Zimmer, 1 Treppe vorn heraus, nahe 


am Ringe, bei Gold A 
Nr. 7, 1 Treppe d Nikolaiſtraße 7 


„F —. E Re 

Mehlgaſſe Nr.? iſt der zweite Stock, be 
ſtehend aus 2 Stuben, Kochſtube und dem nö⸗ 
thigen Beigelaß, für jährlich 58 Thaler zu 
vermiethen und Michaelis d. J. zu beziehen. 


Sand⸗Vorſtadt, Stern⸗Gaſſe 13, 
iſt eine Wohnung an einen ſtillen Miether zu 
Michaelis zu vergeben. 

1002 


Näheres eine Treppe daſelbſt. 
Das neue Hötel garni, 
Ring Nr. 3%, 
in eleganter Einrichtung, 


wird einem reiſenden Publikum zu geneigter 
Beachtung empfohlen. 1050] 


165] Höchſt elegant renovirt!!! 

33 König s Hötelgarni,33 
Albrechtsſtr. 33, neben d. kgl. Regierung, 
empfiehlt ſich bei prompter und freundlicher N. 
33 dienung zu geneigter Beachtung. 33 


reiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich. 
” Breslau am 26, Juli 1855 } 


feine mittle ord. Waare, 
Weißer Weizen 109-114. 77 66 Sgr. 
Gelber dito 109—112 90 73 = 
Roggen 87— 90 81 73 
Gerſte 58— 62 54 30 
Hafer 42— 43 33 34 
Erbſen 76— 80 74 2 
aps. . . 124-130 122 118 
Rübſen, Winter⸗ 125—130 122 118 = 
Kartoffel⸗Spiritus 15 Thlr. Gl. 


25. u. 20, Zuli 466.100, Mrg. 60. chm. Zu. 
Luftdruck bei 00274534 Aruzungg Drugs 
Luftwärme + 166 +17 + 162 
ame +2 He e 
aͤttigun t. t. 

Wind 0 S8 4 & ® 

Wetter heiter heiter Sonnenblicke 
Wärme der Oder + 19, 


